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 Die Chakren des Menschen, die energetischen Zentren, die Räder und Scheiben, die die Selbstevolution forcieren! Was sind diese Chakren? Welche Aufgaben haben sie und welche möglichen Blockaden können existieren? Diese Fragen und noch viele mehr, werden in diesem Band beantwortet. Eine ausführliche Schilderung über die Haupt- und die Nebenchakren des Menschen wird man hier finden, genauso wie entsprechende praktische Arbeiten, die sich auf die meditativen und astralen Bereisungen der eigenen Chakren beziehen. Stück für Stück wird man an seine eigenen Energiezentren herangeführt, sodass man diese nicht nur kennenlernen und verstehen kann, nein, man wird auch die Möglichkeit erhalten, seine Chakren zu bereisen, zu reinigen und zu harmonisieren. Doch auch die Chakren, welche sich nicht im physischen Körper des Menschen befinden, die kosmischen Chakren, sowie das Alpha- und das Omega-Chakra, werden in diesem Band genauestens aufgeschlüsselt und erklärt, sodass man auch hier wieder eine individuelle Arbeit auf der Astralebene ausführen kann, um in die eigenen kosmischen Weiten vorzudringen.  
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        Prolog „Magisches Kompendium“ – Energiezentren und Chakren

     
 
 
 Die vorliegende Buchreihe, die die Hauptüberschrift „Magisches Kompendium“ trägt, ist in viele, viele Bände gesplittet. Im Endeffekt muss man alle Bände und Bücher als ein großes Werk sehen, ein Werk, mit welchem man arbeiten kann und auch arbeiten soll. Daher ist es kein lineares Werk, welches man unbedingt von vorne nach hinten lesen muss! Nein, es ist zwar ein vollständiges Werk, doch muss jeder selbst schauen, welche Bereiche für die eigene, aktuelle Entwicklung essenziell sind. So kann man einzelne Bücher, die autark gedruckt sind, eher als Kapitel des „Magischen Kompendiums“ sehen.
 
 
 
 
 Im vorliegenden Buch werden die Energiezentren des Menschen, die Chakren, in allen Einzelheiten angesprochen und beleuchtet. Dies wird einmal durch eine stichpunktartige Übersicht vollzogen, aber natürlich aber auch, über sehr ausführliche Fließtexte, sodass man die Haupt- und die Nebenchakren kennenlernen kann. Nach und nach wird man an seine eigenen Chakren herangeführt, sodass man die einzelnen Spezialgebiete und archetypischen Dynamiken in allen Einzelheiten bereisen kann. Diese Reisen sind geführte Meditationen, die Stück für Stück in der Astralebene agieren, um hier eine echte Chance der Transformation und der Evolution zu bieten. Neben den sieben klassischen Hauptchakren, wird auch das sogenannte Todeschakra (oder auch Nackenchakra) angeführt, welches kaum in der breiten spirituellen Literatur vorhanden ist, da es meist in magischen Gemeinschaften diskutiert und analysiert wird. Es ist ein essenzielles, energetisches Zentrum, welches für die Selbstevolution absolut unerlässlich ist. 
 

 
 
 Mit der Hilfe der einzelnen Meditationen wird jedes Chakra erschlossen. So findet man hier meditative und astrale Arbeiten über das Wurzelchakra, das Sexualchakra, das Solar-Plexus-Chakra, das Herzchakra, das Kehlkopfchakra, das Todeschakra, das Stirnchakra und natürlich auch über das Kronenchakra. 
 
 Zusätzlich kann man aber auch seine Nebenchakren bereisen und die vorherige Theorie sofort in die Praxis umsetzen. Auch hier gibt es wieder geführte meditative und astrale Arbeiten, die sich auf die Fußchakren, die Kniechakren, die Hüftchakren, die Schulterchakren, die Ellbogenchakren und die Handchakren beziehen. 
 
 Wie sehen diese Chakren im energetischen Sinne aus? Wie fühlt es sich an, wenn man seine eigenen Chakren energetisch bereist, sie erkennt, sie reinigen und transformieren kann? Welche Blockaden wird man erkennen und auch lösen können? 
 
 Das vorliegende Buch wird ein Werkzeug sein, ein Werkzeug, mit dessen Hilfe man sich selbst erkennen und verstehen kann, da man in seine energetischen Zentren reisen wird, um diese bis in die tiefsten Tiefen kennenzulernen. Man wird sich harmonisieren, analysieren und auch transformieren können, sodass man Stück für Stück in eine Transzendenz schreiten wird.
 
 
 
 
 Doch neben den körperlichen Chakren, werden hier auch die sogenannten „kosmischen Chakren“ angesprochen. Es sind Energiezentren, die auf die eigenen höheren Energiekörper und kosmischen Eigenanteile zielen, und mit deren Hilfe man sich wahrlich vergöttlichen kann. In diesem Kontext dürfen natürlich auch nicht das Alpha- und das Omega-Chakra fehlen. Auch diese energetischen Zentren werden analytisch beleuchtet und aufgeschlüsselt, sodass man für sich ein echtes und tiefes Verständnis ausbilden kann.
 
 
 
 
 Wie immer sind alle Arbeiten so konzipiert, dass man sie alleine ausführen kann. Die geführten Meditationen und Astralreisen kann man sich selbst vorlesen, um sie dann aus dem Gedächtnis heraus auszuführen. Man kann sie aber auch aufzeichnen und die jeweilige Audiokomponente verwenden, um so in seine eigenen Tiefen zu dringen. 
 
 
 
 
 So sind diese theoretischen und praktischen Aufschlüsselungen, Arbeiten, Handhaben und Wirkweisen in diesem Buch, so erstellt, dass sie vollkommen autark und eigenständig verwendet werden können, wodurch man gezielte Übersichten und Arbeitsvorschläge zum Thema „Chakren“ erhalten kann. Gleichzeitig ist dieses Buch aber auch nur ein Fragment, ein Fragment eines viel größeren Werkes, welches sich wie ein magisches Netzwerk verhält, da die einzelnen Bücher / Kapitel miteinander bewusst verwoben sind, sodass man für sich schauen kann, welche Schwingungen und Kommunikationsformen dieses Netzwerk benötigt. Durch diese Erkenntnis beginnt die Transzendenz, sodass man sich selbst evolutionieren kann, und versteht, welche Formen man bereits beherrscht und kennengelernt hat, und welche noch in der eigenen Sammlung, im Bestand und im Repertoire fehlen.  
 

 
 

 
 
 Jegliche Art der Magie wird sich im Gesamtwerk des „Magischen Kompendiums“ wiederfinden – Stück für Stück werden alle denkbaren Bereiche abgedeckt, sodass es auf der einen Seite ein echtes Kompendium ist, auf der anderen Seite aber auch eine „unendliche Geschichte“, denn die Magie lebt, entwickelt und vergrößert sich – immer! Die Bereiche, die durch das „Magische Kompendium“ abgedeckt werden lauten: „Meditation“, „Energiekörper und energetische Anteile“, „Energiezentren und Chakren“, „Die Kunst der Divination“, „Die Magie – Theorie und Praxis“, „Engel und kosmischen Dynamiken“, „Magischer Schutz“, „Alchemie“, „Heilarbeiten und die Lehre der Elemente“, „Schattenarbeit und Selbstanalyse“, „Die Macht der Malachim-Symbole“, „Mors Mystica und andere Tode“, „Grundlagen der henochischen Magie“, „Kabbalah – Erkenntnisse und Lehren“, „Rituale, Mantren und Beschwörungen“, „Teuflische Dämonen, Höllenbruten und Satanismus“, „Sternenkollektive und deren Genien“ und „Sigillenmagie“.  
 

 
 
Diese Bereiche sind bereits abgedeckt, da die Bände existieren und Stück für Stück veröffentlicht werden. Zusätzlich kommen noch Bücher hinzu, die sich mit den Themengebieten „Planetenmagie“, „Runen“, „Hexentum“, „Voodoo“, „Schamanismen“ und noch vieles mehr, befassen. Genau deswegen schrieb ich: „Jegliche Art der Magie wird sich im Gesamtwerk des „Magischen Kompendium“ wiederfinden – Stück für Stück werden alle denkbaren Bereiche abgedeckt, sodass es auf der einen Seite ein echtes Kompendium ist, auf der anderen Seite aber auch eine „unendliche Geschichte“, denn die Magie lebt, entwickelt und vergrößert sich – immer!“
 
 
 
 
 Wenn man also auf der Suche nach magischem Wissen ist, welches man auch in der Praxis anwenden kann, wird man nach und nach immer weitere Bände des „Magischen Kompendiums“ finden können!  
 
 In Bezug auf das Gesamtkonzept des „Magischen Kompendiums“ gilt, dass die praktischen Fragmente alle auch praktisch erarbeitet und und ausprobiert worden sind, sodass durch die Dynamiken und Möglichkeiten der Rituale, der Meditationen, der Astralreisen, der Riten und der weiterführenden Prozesse, die es in dieser Buchreihe gibt, nach und nach eine hohe Zielgenauigkeit erschaffen wurde. Diese Zielgenauigkeit wird sich auf die eigene Evolution beziehen, denn da der Kosmos voller Humor steckt, ist die Selbstevolution einfach nur ein Spiel, ein Spiel des Lebens und ein Spiel der Existenz.  
 

 
 

 
 
 Natürlich sind alle Rituale, Riten, Meditationen und Astralreisen so konzipiert, dass man sie alleine ausführen kann, da nicht jeder den Halt und die Unterstützung einer magischen Gemeinschaft bzw. Familie besitzt. Doch wenn man will, kann man die Arbeiten auch ohne Weiteres als Gruppenarbeit verwenden bzw. verstehen. Ferner lade ich jeden ein, dass die bestehenden Arbeiten selbstständig und individuell, und für den privaten Eigengebrauch, erweitert werden, sodass man für sich schauen kann, dass man den Ritualen, Riten, Meditationen und Astralreisen den letzten und absolut individuellen Schliff geben kann.  
 
 
 
 
 Bei allen praktischen Arbeiten, allen Ritualen, allen Riten, allen Meditationen und allen astralen Reisen, gilt, dass es stets nur Vorschläge und Methoden sind, die man alles für sich selbstständig verändern, erweitern oder auch ergänzen kann – vielleicht sogar ergänzen muss?! Dies kann sehr passend und erfolgreich sein, doch es kann auch töricht und gefährlich sein. So ist nun einmal die Magie! Die Kreativität eines jeden magischen Menschen kann sich selbst erkennen und erwecken, wenn man Schabloben als Fundamente erkennt, und sich selbst etwas aus diesen Fundamenten erschafft, wodurch man seinem eigenen Selbst folgt, und nicht irgendeinem Autor, der im Endeffekt seine magischen Wege, Erfahrungen, Ansichten, Meinungen und Maximen einfach nur veröffentlicht hat, um sich selbst Werkzeuge zu erschaffen, die individuelle, aber auch universelle Noten beinhalten.  
 
 
 
 
 So will ich nun jedem, der den Weg zu diesem Buch / Kapitel und auch zu dieser gesamten Buchreihe gefunden hat, viel Spaß und Erfolg wünschen. Gleichzeitig will ich aber auch eine obligatorische Warnung mit auf den Weg geben! Alle Arbeiten und beschriebenen Ausführungen – egal, ob diese in der Theorie oder in der Praxis eine Anwendung finden – werden stets auf eigene Gefahr vollzogen! Das Problem mit der Magie ist nicht, ob sie funktioniert, sondern dass sie funktioniert! Daher muss sich jeder selbst prüfen, ob er wirklich für diese geistigen und energetischen Arbeiten bereit ist. Wenn dies so ist … schreite mutig voran und vergöttliche dich selbst! SO SOLL ES SEIN!  
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        Die Chakrenlehre im Allgemeinen

     
 
 
 Wenn es um die Energiearbeit geht, stehen die Chakren „an vorderster Front“. Neben den Energiekörpern des Menschen sind sie die wichtigsten energetischen Verbindungsglieder zur immateriellen Welt. Das Wort „Chakra“ stammt aus dem Sanskrit und bedeutet in der Übersetzung so viel wie „Wirbel“, „Zyklus“, „Kreis“, „Rad“, „Ring“, „Scheibe“ oder auch „Diskus“. Traditionell wurde dieses Wort in der tantrischen Lehre verwendet, wobei es mittlerweile ein sehr gängiger Begriff in der magischen und esoterischen Szene geworden ist. Man hat manchmal das Gefühl, dass jedes Buch irgendetwas über die Thematik „Chakren“ beinhaltet. Doch dies ist sehr sinnig, denn die Chakren sind sehr wichtige Energiezentren des Körpers und können nicht oft genug erwähnt werden. Zwar gehen die literarischen Meinungen sehr weit auseinander – mal sind die Chakren energetische Kugeln, mal sind es energetische Scheiben und andere Quellen gehen davon aus, dass es sich bei den Chakren um Energiekanäle handelt, die zwischen dem materiellen bzw. Vital-Körper und den energetischen Körpern (Äther-, Mental-, Emotional-, Astral-, Kausal-, Buddhi- und Atmankörper) einen Energieausgleich bzw. eine energetische Kommunikation bewirken. Alte Texte sollen von 66.000 bis 400.000 Energiekanälen im Körper sprechen, wobei dies mit Vorsicht zu genießen ist, da es sich hierbei um immaterielle Systeme handelt, die nicht medizinisch belegbar sind. 
 
 Wenn man einmal schaut, „wo“ die Chakren in den menschlich-kulturellen Systemen auftauchen, findet man sie ursprünglich in der östlichen Welt – speziell ist hier das indische Pantheon zu nennen, also das System des Yogas und des Tantras. So ist es nicht verwunderlich, dass die Chakrenlehre ein wichtiger Bestandteil des Hinduismus, des Yogas, des Tantra, des Bön und auch des Buddhismus. 
 
 Doch bei „genauerer“ Sicht findet man ähnliche Konzepte auch bei den Naturvölkern, bei den Ägyptern, in der Kabbalah, in der Gnostik und auch in der Hermetik. Die Vokabel „Chakra“ wurde primär durch die Theosophie und sekundär durch die Anthroposophie in die westliche Welt eingeführt. 
 
 Mittlerweile ist das Konzept der Chakrenlehre in allen spirituellen, esoterischen und magischen Bereichen zu finden. Doch sowie ich hier eine Unterscheidung zwischen diesen Bereichen getroffen habe, so wird auch eine sehr deutliche Unterscheidung in den Chakrensystemen getroffen. 
 
 
 
 
 Mal werden nur die sog. „7 Hauptchakren“ erwähnt, manchmal steigert sich die Zahl auch auf ein „12 Chakrensystem“ und manchmal findet man auch die Zahlen 27 oder 33 – dabei sprechen im Grunde alle Bereiche von derselben Idee. Allgemein kann man sagen, dass Chakren rotierende Energien sind, die archetypische „Ausrichtungen“ oder auch „Charaktere“ spiegeln. Die verschiedenen Wahrnehmungen, Ausrichtungen oder auch Farbgebungen müssen bereits als „spezielle Aussage“ behandelt werden, da es hierbei wieder um eine individuelle Wahrnehmung geht, die man nicht als „universelle Wahrheit“ vermarkten sollte. Dennoch gibt es sehr viele Bücher, die darauf beharren, dass die Chakren mal wie Wirbel aussehen, dann eher, wie fixe Trichter ausgerichtet sind oder auch wie Kugeln im Körper positioniert sind. All diese Wahrnehmungen sind letztlich so individuell, dass man sich selbst eine eigene Vorstellung erarbeiten muss. Natürlich haben alle Darstellungen bzw. Vorstellungen ein „Ideenfundament“, d. h., sie sind nicht zufällig gewählt worden. Die Kugelform z. B. symbolisiert eine perfekte Harmonie, die Trichterform symbolisiert eine Fokussierung auf das Innerste, also auf das Chakra selbst und die Wirbelform nimmt die Trichterform als Vorlage, bringt aber noch eine dynamische Bewegung hinein, sodass hierdurch das Leben bzw. die Evolution eine Darstellungskomponente wird. 
 

 
 
 Sehr oft wird auch noch die Rotationsrichtung der Chakren erwähnt, sodass auch hier ein dualer Gedanke vermittelt wird, der in sich aber eine Ausgleichung bewirkt, gleichzeitig aber eine kosmische Potenz simuliert. 
 
 
 
 
 Was ist jetzt aber die Wahrheit? Was stimmt und was ist Fiktion? Nun, aus wissenschaftlicher Sicht ist dies alles Fiktion, obwohl die Positionen der Chakren auch mit verschiedenen Organen bzw. drüsen oder Nervengeflechten übereinstimmen. Aus spiritueller Sicht ist nichts davon Fiktion, da die spirituelle Praxis des Ostens und des Westens deutlich zeigt, dass Menschen das Chakrenkonzept angenommen haben und damit auch sehr effektiv an sich und auch an anderen evolutionstechnisch und heilerisch arbeiten können. Somit liegt die Wahrheit zwischen der Spiritualität und der Wissenschaft – wie immer. Es gibt physische Verbindungen, die man nicht ins Land der Märchen und der magischen Spinnerei verbannen kann. Gleichzeitig wird immer mehr die Tatsache akzeptiert, dass der Mensch selbst über ein großes Potenzial an Selbstheilungsenergien verfügt, die via Chakrenarbeit sehr gezielt angesprochen werden. Ob es nun rotierende Scheiben, Wirbel oder Kugeln sind, sollte hierbei irrelevant sein. Wenn man für sich eine „optische Erklärung“ will, wird man in der Lage sein, sich selbst eine zu geben. 
 
 
 
 
 Bei den Chakren ist es wie mit den Energiekörper und mit der Aura, die Bildsprache, die die Energien für das Tagesbewusstsein filtert bzw. transformiert, ist hier der „Bildgeber“. In diesem Zusammenhang muss auch der „Hauptenergiekanal“, die Kundalini erwähnt werden. Der Begriff „Kundalini“ stammt wieder aus dem Sanskrit und bedeutet in der Übersetzung so viel wie „Kraft der Schlange“ bzw. „Schlangenkraft“. Hierbei geht es um energetische Kraftströme des Menschen, die entlang der Wirbelsäule vom Steißbein kommend – hier liegt die „Schlange“ in Ruheposition aufgerollt – hin zur Schädelbasis fließen – in diesem Fall „entfaltet“ sich die Schlange und steigt das Rückgrat hoch. 
 
 Die „aufsteigende Kundalini-Energie“ wird meist mit Erkenntnisgewinn, Vereinigung mit dem Göttlichen, mit der fundamentalen Urenergie und mit der Erleuchtung in Verbindung gebracht, d. h. je weiter man sich selbst evolutioniert hat, desto stärker kann man die Energieströme wahrnehmen. Die Chakren und die Kundalini stehen in einem engen energetischen Kontakt und „versorgen“ die energetischen Körper, sodass hier die universelle Lebensenergie eine Verteilung erfahren kann. Diese Verteilung läuft im Normalfall sehr harmonisch ab, doch da viele Menschen massive Blockaden in den Energiekörpern, in den Chakren und auch in der Kundalini besitzen, wird die Energie teilweise „umgeleitet“ bzw. sie erreicht nicht die „Stelle“, die ein Defizit besitzt. So dienen die Chakren also einmal als Energieverteilungsknoten, aber auch als Informationsverteiler bzw. Lichttransformatoren. Man könnte sie auch Kommunikatoren oder Energiesteuerungsventile, die dem Vital-Körper und den niederen Energiekörper (Astral-, Emotional- Mental- und Ätherkörper) eine sehr effiziente Austauschbasis bieten. Da es eine „effiziente Austauschbasis“ – zumindest in der literarischen Erklärung – sein soll, müssen die Chakren natürlich auch gewisse Spezialisierungen besitzen, sodass sie nicht nur Spiegel oder Reflexionsfläche des eigenen Bewusstseinszustandes sind, sondern auch als eine Deutungsmatrix, in Bezug auf energetische Themen und Problematiken, dienen können. Wenn man die Chakren aus diesem Blickwinkel betrachtet, können sie regelrechte Evolutionstriebfedern oder auch Evolutionsbremsklötze sein – wobei beide Bezeichnungen wertneutral zu sehen sind, denn auch ein „Evolutionsbremsklotz“ kann eine absolut essenzielle Aufgabe erfüllen. Manchmal dient auch eine Blockade als aktiver Schutz. So kann man im Allgemeinen sagen, dass die energetischen Arbeiten, die man mit den Chakren ausführen kann, einen hohen Einflusswert auf die eigene Entwicklung beherbergen. Egal, ob es nun eine einfache Chakren-Meditation ist, die eine gezielte Aktivierung, Öffnung, Reinigung oder Heilung bewirkt, oder auch die Arbeiten, die die Chakren autark und vom Tagesbewusstsein unerkannt in den Energiekörpern ausführen. 
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        Die Chakrenlehre im Speziellen

     
 
 
 Natürlich arbeite ich auch mit den Chakren, mit den Energiekörpern und mit der Kundalini-Energie. Doch wie ich bereits erwähnt habe, müssen die jeweiligen Erkenntnisse, die in Büchern stehen oder auf Seminaren weiter gegeben werden, immer aus dem Blickwinkel einer „individuellen Wahrnehmung“ betrachtet werden. Daher habe ich im vorherigen Abschnitt die Chakrenlehre einmal allgemein betrachtet. Da es nun aber vollkommen unzweckmäßig wäre, vor jeder der folgenden Beschreibungen und Ideen immer die Betonung zu setzen, dass es sich um eine individuelle Ansicht und Interpretation der eigenen Bildsprache handelt, unterteile ich lieber die Chakren-Texte in einen „allgemeinen Teil“ und einen „speziellen oder auch individuellen Teil“. Die Bezeichnungen bzw. die Unterteilungen, die ich verwende, beziehen sich auf 8 Hauptchakren, 12 Nebenchakren (bzw. 6 Paar Nebenchakren), das Alpha- und das Omega-Chakra und 6 kosmische Chakren. Das Alpha- und das Omega-Chakra sowie die 6 kosmischen Chakren sind eigentlich sehr speziell, sodass sie eigentlich auch „nur“ kurz erwähnt werden sollten. Eigentlich! Die Praxis und viele Gespräche, die mir ein Feedback gaben, zeigten jedoch, dass auch dieser Bereich, der eigentlich in meinem Buch „STARSEED – WIR – Sterne im Lichte des Kosmos“ (ISBN: 9783844263480) zu finden ist, auch hier Erwähnung finden muss. Zwar wollte ich sie kurz erwähnen und auch eine sehr kurze Information geben, doch manchmal hat der Kosmos andere Pläne! Da sich diese Energiezentren primär auf die kosmische Evolution und den Dienst im Großen Werk beziehen, wollte ich eigentlich hier nur eine sehr schmal gehaltene Übersicht geben. Eigentlich! Nun, dem wurde von „anderer Etage“ aber vehement widersprochen. So werden also auch die kosmischen Chakren, genauso wie das Alpha- und das Omega-Chakra beschrieben und beleuchtet, auch mit der Gefahr, dass hier ein echtes Chaos entstehen kann.
 
 Doch auch bei den sog. Nebenchakren gibt es viele Punkte, die zusammen ein wunderschönes Chaos verursachen. Auch hier geht es wieder um Bezeichnungen und Ideen, die sicherlich alle ihre Richtigkeit besitzen, dennoch individuell gesehen werden müssen. So werden manchmal die Energiepunkte in den Bereichen der Fußsohlen, der Knie, am Steißbein, im Nacken und in der Region des Herzens als „Nebenchakren“ bezeichnet. Andere Quellen wiederum beziehen sich direkt auf die Energiekanäle bzw. die Energiepunkte, die man in der Akupunktur als Meridiane kennt. 
 

 
 

 
 
 Dies würde aber ein Minimum von 365 und ein Maximum von über 4000 Nebenchakren bedeuten, sodass man hier wirklich ein Chaos hat, das schwer intellektuell zu ordnen ist. Natürlich kann jeder dieser Energiepunkte als Nebenchakra klassifiziert werden, denn schließlich sind diese verschiedenen Punkte auch mit organischen Fixpunkten wie z. B. Nebennieren, Bauchspeicheldrüse, Thymusdrüse, Hypophyse etc. verbunden, doch würde dies Sinn machen? Würde man nicht „Äpfel mit Birnen“ vergleichen? 
 
 So will ich im Folgenden einmal die Haupt- und Nebenchakren benennen, mit denen ich in der Praxis sehr effektive und auch nachvollziehbare Arbeiten erreicht habe und auf die sich die folgenden Texte beziehen. Hierbei muss aber noch einmal die Wertneutralität erwähnt werden, denn statt Haupt- und Nebenchakren, könnte man auch „Einzel- und Paarchakren“ sagen.
 
 
 
 
 
 
 
 Hauptchakren: Wurzelchakra (Dammmuskel), Sexualchakra (zwischen Bauchnabel und Genitalbereich), Solar-Plexus-Chakra (unterhalb des Brustbeins, im Sonnengeflecht), Herzchakra (Herzgegend), Todeschakra (Nackenbereich, oberhalb des Dornfortsatzes des unteren Halswirbels), Halschakra (Kehlkopf), Stirnchakra (zwischen den Augen, an der Nasenwurzel) und Kronenchakra (mittig auf der Schädelplatte, tendenzielle Ausrichtung eher zur Fontanelle).
 

 
 

 
 
 Nebenchakren: Fußchakren (Fußsohlen), Kniechakren (Kniescheibe), Hüftchakren (im äußeren Bereich des Beckenknochens), Schulterchakren (Schulterbereich), Ellbogenchakren (Ellbogen) und Handchakren (Handfläche).
 
 
 
 
 
 
 
 Doch auch wenn man die Haupt- und die Nebenchakren wertneutral betrachten muss, hat man in der Literatur sehr oft das Gefühl, dass die Hauptchakren viel, viel wichtiger sind, als die Chakren, die ich hier mit der Vokabel „Nebenchakren“ betitelt habe. Dies stimmt aber nicht wirklich, denn die Praxis zeigt sehr deutlich, dass gerade die Fuß- und Handchakren sehr essenzielle Aufgaben besitzen. Wenn man sich die Hand- und die Fußchakren einmal näher ansieht und diese auch in der Praxis achtsam betrachtet, wird man sehr schnell herausfinden, dass diese beiden Chakrenpaare für die Energieweiterleitungen und die Energiefokussierungen eine wirklich wesentliche Position einnehmen. 
 
 
 
 

 
 
 Durch die die Hand- und Fußchakren werden nicht nur innere Energien kanalisiert, nein, auch außenstehende bzw. autarke Energien fließen durch diese Chakren und speisen das Vitalsystem des Menschen mit Lebensenergie. Gleichzeitig werden aber auch hier dualen Energien fokussiert, auf die man sich selbst speziell codieren kann. So kann man also sagen, dass, je nach dem eigenen Evolutionsstand, die Hand- und Fußchakren Energien anziehen bzw. lenken, die das eigene Energiesystem „ruft“, wodurch das gesamte Vitalsystem des Menschen gestärkt werden kann. 
 
 
 
 
 So kann man z. B. über die Fußchakren die Energie der Standhaftigkeit und der Fruchtbarkeit – kommend von Mutter Erde – in das eigene Vitalsystem speisen, wodurch man nicht nur auf ein großes, unerschöpfliches Energiepotenzial zugreifen kann, sondern auch den Umstand der Erdung aktiv ausführen kann. Gerade wenn es um das Thema Erdung geht, tauchen bei vielen Menschen Fragezeichen auf. 
 

 
 
 Es geht bei den Chakren nicht nur um eine Energieaufnahme, nein, es geht auch um eine Energieabgabe bzw. um eine Energieweiterleitung. Wenn man z. B. in seinem eigenen System einen immensen Überschuss an Energie besitzt – vielleicht da man gerade ein sehr kraftvolles Ritual zelebriert hat oder sonst eine sehr „erregende energetische Erfahrung“ machen durfte – kann man diesen Überschuss auch ohne Weiteres ableiten. Bevor man sich jetzt fragt, warum man denn bitte schön einen Energieüberschuss ableiten oder umleiten soll, soll man bedenken, dass es auch Situationen gibt, die Ruhe und Stille benötigen. Wenn ich via Ritual vollkommen aufgeladen bin, kurze Zeit später aber eine „profane“ dennoch wichtige Tätigkeit machen muss – z. B. auf der profanen Arbeit – kann es eher hinderlich sein, wenn die eigenen Gedanken noch in Sphären schweben, die mit der aktuellen Realität nichts zu tun haben. Hier ist eine Erdung sehr wichtig, denn viele Menschen verlieren sehr schnell den Boden unter ihren Füßen und schweben mit ihren Sinnen nur noch in den Wolken. Der Absturz, der dann nach einiger Zeit erfolgen wird, wird meist als sehr „schmerzhaft“ und „unverständlich“ empfunden. Eine einfache Erdung, das Verbinden mit der Erdenergie, ist daher eine sehr bedeutungsvolle Aufgabe. 
 
 Ähnlich verhält es sich aber auch mit den Handchakren. Über die Handchakren kann ich mit jedem beliebigen System in energetischen Kontakt treten – egal, ob es nun ein anorganisches System ist (Kristalle etc.) oder ein organisches System (Pflanzen, Tiere, Menschen) handelt. 
 
 
 
 
 Man kann also über die Handchakren Informationen bzw. Energien empfangen, man kann aber auch Informationen bzw. Energien geben. Natürlich muss ich darauf achten, was ich empfange bzw. was oder wie viel ich gebe. Hier ist eine Computeranalogie treffend – man sollte nicht das Risiko eingehen, sich alles auf den PC zu laden. Manchmal sind doch ein paar schädliche „Viren“ unterwegs – genauso muss man es auch mit dem eigenen Energiesystem halten. Selbstverständlich brauche ich eine gute „Anti-Viren-Software“ und auch eine funktionierende „Firewall“. 
 
 Wenn ich im Gegensatz dazu Energie gebe, muss ich darauf achten, dass sich nicht meine Vitalenergie gebe, sondern die Energie des Umfeldes bzw. des Kosmos. Diese Energie ist in unendlicher Vielfalt immer und überall vorhanden, sodass es in diesem Fall niemals zu einem Defizit oder einer Schwächung kommen kann. Daher ist es immer ein deutliches Indiz der Warnung, wenn Menschen sich nach einer Energiegabe schlapp und müde fühlen.
 
 Doch bei den Energiegaben kann man auch selbst eine sehr gute Betrachtung oder Musterung seines Energiesystems machen. Wenn man sich selbst Energie über die Handchakren gibt und einen deutlichen „Wärmestau“ in den Händen fühlt, sollte man sich die behandelte Körper- bzw. Chakrenstelle einmal genauer ansehen. Wenn eines der Chakren „verstopft“ oder „geschlossen“ ist bzw. seine Rotation ist „disharmonisch“, wird es nicht einwandfrei „arbeiten“. Das eigene Energiesystem wird in diesem Fall eine deutliche Benachrichtigung ausgeben, die in dem oben genannten Beispiel ein deutliches Wärmeempfinden ist, so als ob sich die Energie „stauen“ würde. Es kann aber auch jede andere Form einer „warnenden Mitteilung“ erfolgen. Da es sich hierbei wieder um eine individuelle Methode handeln wird, ist es unmöglich, hier treffende Beispiele anzugeben. Es kann letztlich alles sein. Egal, ob nun ein Kälteempfinden, ein physisches Verkrampfen, ein starkes Schwitzen oder eine deutliche Hautverfärbung – möglich ist letztlich alles, es kommt auf das eigene Energiesystem und auf die eigene Bildsprache an, die natürlich auch sehr deutlich ins Tagesbewusstsein eingreifen kann. 
 
 Nun Störungen oder Disharmonien im Energie- und Chakrensystem sind im Grunde vollkommen normal. So wie es „physische Disharmonien“ gibt, die sich durch Schmerzen oder Funktionsstörungen äußern, so gibt es auch energetische Störungen. Solche Mängel äußern sich oft als psychische, manchmal auch als physische Probleme, als unangenehme Emotionen, als eine Motivations- oder Antriebslosigkeit oder natürlich auch als physische oder psychische Krankheit. 
 
 
 
 
 Alle Chakren repräsentieren essenzielle Lebensbereiche, doch man sollte vorsichtig damit sein, zu sagen, dass die Hauptchakren gewichtigere Lebensbereiche abdecken, als die Nebenchakren. Egal, ob Haupt- oder Nebenchakren, beide Arten sind essenzielle Energiezentren, die für archetypische Energien stehen. Was für den einen Menschen eine Lappalie ist, ist für den anderen Menschen eine Katastrophe. Während der eine Mensch an seiner Emotionslosigkeit verzweifelt, macht der andere Mensch das Beste daraus und geht in einen Zweig, der genau diese Emotionslosigkeit oder eine gewisse emotionale Kontrolle benötigt. Hierfür sieht es vielleicht bei dem Thema „Durchsetzungsvermögen“ bei beiden Menschen vollkommen konträr aus. Während der eine sich damit abgefunden hat, dass er nun mal seine „Ellbogen im Leben“ nicht so wie andere verwenden kann, ist es möglich, dass der andere Mensch in tiefe Depressionen fällt. Man muss immer bedenken, dass der Mensch ein absolut individuelles System ist und daher stets individuell bzw. „unberechenbar“ reagieren kann.
 
 
 
 
 Wenn alle Chakren jedoch im „Einklang“ schwingen oder auch rotieren, fühlt man sich gesund, vital, ausgeglichen und harmonisch. Man hat in allen Bereichen eine einwandfreie und gleichmäßig arbeitende Energie, sodass man für sein Leben sagen kann „es läuft perfekt“. Dieser „perfekte Zustand“ kann definitiv für unbestimmte Zeit gehalten werden. Ohne Weiteres kann man ein vollkommenes und zufriedenes Leben führen, ohne Berge von Geld und Macht. Eine innere Harmonie basiert nicht auf materiellen Dingen. Natürlich bedarf es in unserer Kultur eines „gewissen Standards“, doch wenn man in sich ausgeglichen ist, wird einem die Arbeit nicht unbedingt als „Belastung“ vorkommen. Man akzeptiert den „täglichen Broterwerb“ als das, was er ist – eine Notwendigkeit, um in der aktuellen Gesellschaft zu existieren. Dass nebenbei der profane Beruf auch eine Erfüllung sein kann, die eine zusätzliche Freude „produziert“, ist natürlich wünschenswert und sogar realistisch. 
 
 
 
 
 Für eine energetische Zufriedenheit ist es noch nicht einmal wichtig, dass man die Chakren besonders aktiviert oder sie soweit wie möglich geöffnet hat. Es geht vielmehr um ein harmonisches Schwingungsverhältnis, das viel wichtiger ist, als eine permanente Betrachtung der Chakren. Solange alle Chakren in einem System „gleich weit geöffnet“ sind, wird das System harmonisch arbeiten. Wenn das System sich allein auf die Profanität bezieht, reicht eine Teilöffnung vollkommen aus. 
 

 
 

 
 
 Wenn sich natürlich das Energiesystem dynamisch und aktiv in kosmische Belange „einfügen“ will, müssen sich natürlich der Energiedurchfluss und somit auch die Öffnung erhöhen bzw. vergrößern. 
 
 
 
 
 Wenn man so will, dann kann man sich ein „einwandfrei funktionierendes Chakra“ so vorstellen, dass es um eine nichtvorhandene innere Achse rotiert, wobei man nicht sagen kann, wie nun die perfekte Bewegungsrichtung aussieht. Manchmal liest man zwar in einschlägigen Lichtarbeiterbüchern, dass ein „links rotierendes Herzchakra“ auf eine gestörte Emotionalität hinweist, doch ist dies – aus der Praxis für die Praxis – vollkommener Quatsch. Wenn sich bei der Person A das Herzchakra rechtsherum dreht und bei Person B linksherum, bedeutet es definitiv nicht, dass es der Person A gut, und der Person B schlecht geht bzw. dass Person A gut und Person B die sinistere Person von beiden ist.
 
 Die Arbeit mit den Chakren ist ein sehr essenzieller Prozess, der die eigene „Lebensqualität“ deutlich erhöhen kann. Daher ist eines der „Hauptziele“ der Chakrenarbeit natürlich die bewusste Steuerung der Chakren, wobei sich diese „Steuerung“ darauf bezieht, dass man die Energieintensität, die durch und über das jeweilige Chakra emittiert wird, erhöhen bzw. minimieren kann. Diese Erhöhung wird meist mit dem Synonym des „Öffnens“ beschrieben, wohin gegen die Minimierung mit der Vokabel „Schließen“ betitelt wird. 
 
 Ein „schnelles“ Öffnen und Schließen wird sich irgendwann als eine Art Automatismus im eigenen Energiesystem etablieren, wobei das „Schließen“ niemals soweit geführt werden kann, dass überhaupt keine Energie mehr fließt. Der Ausspruch „Ich mache einfach mein Chakra zu“, darf natürlich nicht wortwörtlich verstanden werden, denn eine vollkommene Schließung würde den physischen Tod der jeweiligen „Inkarnationshülle“ bedeuten. Das aktive Arbeiten mit den Chakren führt im Endeffekt dazu, dass man wahrhaftig lebt, aus seinen Lebenserfahrungen lernt, und sich Zeit nimmt, alles wirklich zu verstehen und es voll und ganz zu integrieren bzw. auch zu genießen. Hier kann man die Metapher „Wer fliegen will, muss erst einmal laufen lernen“ sehr schön verwenden, wobei man sich dann vor Augen führen muss, dass man beim Laufen Schritt für Schritt machen muss und keinen ausfallen lässt. Dies bedeutet, dass die Arbeiten mit den Chakren einer gewissen Staffelung bedürfen, ein Schritt-für-Schritt-Vorankommen. Eine Form dieser Schritt-für-Schritt-Chakrenarbeit und dieser Chakrenharmonisierung ist der Umgang mit den körperlichen Energien und den Energien der direkten Umgebung. 
 

 
 

 
 
 Wenn man sich aktiv mit der Natur seiner Umgebung verbinden kann, wird man hier schon ein gigantisches Energiepotenzial besitzen. Die bewusste Arbeit, dass man via Meditation bzw. „Achtsamkeitsübung“ auf die Natur und auf seine Chakren konzentriert zugreifen kann, öffnet neue Lebensqualitäten. Jeder kann dies sehr leicht und sehr schnell ausprobieren. Allein ein bewusster Waldspaziergang, die bewusste Berührung eines Baumes oder eines fließenden Gewässers, das bewusste Hören der Naturgeräusche oder auch das bewusste Ein- und Ausatmen werden schon energetische Prozesse auslösen. Das Gleiche gilt auch für bewusstes Sprechen oder Singen. Es ist sicherlich nicht jedermanns Sache, ein Gedicht zu rezitieren oder ein Lied zu singen, doch es geht um ein bewusstes Arbeiten, um ein bewusstes Ansprechen der Chakren. Gerade in Bezug auf das Singen oder das Rezitieren von Gedichten wird nicht nur das Halschakra angesprochen. Auch alle anderen Chakren werden hier aktiviert. Das „Fühlen“ der Musik würde z. B. das Kronenchakra ansprechen, die Imagination des Textes spricht das Stirnchakra an, die Bedeutung der Musik bzw. des Textes können das Herzchakra, das Solar-Plexus-Chakra und/oder das Sexualchakra ansprechen und durch den Wiedererkennungswert bzw. die Geborgenheit, die ein Musikstück in einem Menschen auslösen kann, würde das Wurzelchakra angesprochen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 Dies alles gilt aber auch für die Nebenchakren, wobei man es selbst erkennen wird, wenn man später im Text die verschiedenen „Aufgaben“ bzw. „Eigenschaften“ der Chakren liest.
 
 
 
 
 Doch neben den Energien der Natur und des Umfeldes sind in den späteren Selbstevolutionsphasen auch die kosmischen Energien essenziell. Auch diese aufgenommenen Energien benötigen „freien Chakrenraum“ um sich im Körper zu entfalten. Dies muss als Metapher verstanden werden, die so weiter geführt werden kann, dass der „Chakrenraum“ sich erweitert, je stärker das Chakra „benutzt“ wird. Die aufgenommenen Energien sind unendlich und wichtig für die Lernprozesse der Existenz. Dass die kosmischen Energien primär auf die kosmischen Chakren und sekundär auf die körperlichen Chakren zielen, müsste klar sein. Daher will ich hier sehr kurz diese „besonderen Chakren“ anschneiden, die aus einer „multidimensionalen Sicht“ betrachtet werden müssen. 
 
 
 
 

 
 

 
 
 Hier einmal eine absolute Kurzübersicht über die kosmischen Chakren – am Ende gibt es hier ein eigenes Kapitel, das die Chakren im Einzelnen aufschlüsselt und auch eine besondere praktische Arbeit anbietet:
 

 
 
 8. Chakra; Lotuschakra: Es ist das Chakra, um die „Liebe zu den kleinen Dingen im Alltag“ zu etablieren. Die energetische Arbeit mit dem Lotuschakra eröffnet eine absolute Fokussierung auf winzige Fragmente eines großen Ganzen. So würde auf einer Wiese ein einzelner Grashalm vollkommen „erkannt“ und „verstanden“ werden, d. h., mit der Hilfe dieses Chakras erkennt man die Grundstrukturen der gesamten Existenz.
 
 
 
 
 
 
 
 9. Chakra; Sphärenchakra: Es ist das Chakra, dass eine besondere Verbindung zur Planetenenergie schafft, sodass man den LOGOS der Erde energetisch kontaktieren kann. Hierdurch kann man die "Energien der Planeten" besser verstehen, verarbeiten und erkennen.
 
 
 
 
 
 
 
 10. Chakra; Lunril-Chakra: Es ist das Chakra der Vereinigung, der Vereinigung mit dualen Aspekten und Energien, die jedoch auf kosmischer Ebene agieren. Das Verstehen der kosmischen Dualität IN der Einheit wird jedoch noch immer für einen temporären Zeitraum bestehen. Dieser „Zeitraum“ eröffnet einen Blickwinkel, sodass man die Dualität in allen Facetten kurzfristig erkennen und verstehen kann.
 
 
 
 
 
 
 
 11. Chakra; Solista-Chakra: Es ist das Chakra des Wissens, des kosmischen Wissens, sodass man über dieses Chakra alle „energetischen Wissensspeicher“ vollkommen bewusst und kontrolliert „besuchen“ kann. Mit der Hilfe des Solistra-Chakra agiert man vollkommen bewusst in den Energien, die als „kosmische Chroniken“ (egal, ob als Akasha-Chronik oder auch als Acylon-Chronik bezeichnet) bezeichnet werden. Man bekommt Zugriff auf eine Art der „intellektuellen Intuition“.
 

 
 
 12. Chakra; Vehmatal-Chakra; das kosmische Chakra: Es ist das Chakra, das hilft die "STERNENERGIEN" zu verstehen, d. h., man bekommt einen direkten Kommunikationskanal mit „seinem Sternenkollektiv“, wodurch man in den spirituellen Dimensionen reisen kann bzw. helfende Hände bekommt, die dem Bewusstsein vieles Erklären können, damit dieses sich evolutioniert.
 

 
 

 
 
 13. Chakra; Urharun-Chakra; Das „ICH BIN“ – Chakra: Das 13. Chakra ist das letzte Chakra, was man erreichen kann, OHNE die Individualität „zu verlieren“. Mit der Hilfe dieser Energie erkennt man sich vollkommen – alles Aspekte, alle Lebensaufgaben, die Existenzaufgabe und die Aufgaben im Großen Werk. Man erfährt die reinen Energien der puren kosmischen Liebe und des lauteren kosmischen Lichts. Es ist das GAHOACHMA. 
 
 
 
 
 
 
 
 Alpha- und Omega-Chakra: Das Alpha- und Omega-Chakra sind Chakren, die man als "Verbindene-Verbindungs-Chakren" bezeichnen kann, d. h., es sind Energiezentren, die als Schlüssel zu den kosmischen Chakren fungieren, sodass man über die körperlichen Haupt- und Nebenchakren Kontakte zu den höheren Sphären knüpfen kann. Man kann es sich so vorstellen, dass Arbeiten mit diesen beiden Chakren so sind, als würde man durch eine "Glastür" schauen können, um zu erkennen, was dahinter (die kosmischen Chakren) liegt. Irgendwann, wenn man mit sich selbst in einem harmonischen Einklang ist, wenn man die Fragen der profanen Existenz für sich geklärt hat und der Geist in die höheren Sphären strebt, man sich somit selbst kosmisch aktiviert hat, wird man erkennen, dass man bereits durch die verschlossene Glastür gegangen ist – ohne diese vorher bewusst zu öffnen oder zu zerstören. Hierbei agieren Alpha- und Omega-Chakra mit den höheren Energiekörpern (ab Spiritueller bzw. Kausalkörper) und knüpfen sehr intensive Verbindungen zu „Mutter Erde“ (Omega-Chakra) und „Vater Himmel“ (Alpha-Chakra). Hierdurch werden kosmische Erkenntnisprozesse ermöglicht sowie das aktive Arbeiten mit den kosmischen Chakren. Alpha- und Omega-Chakra sind in diesem Fall auch wie eine Relaisstation zu verstehen, sodass höhere Energien in den physischen Körper geleitet werden, wodurch wieder tiefgreifende Erkenntnisprozesse ausgelöst werden. Gleichzeitig werden aber auch Energien mit einer niederen Schwingung aus dem Tagesbewusstsein in kosmische Bereiche gehoben, sodass man auch in den höheren Sphären latent bewusst arbeiten kann. Während die „normale Energiestruktur“ der Chakren im Vergleich zu den kosmischen Chakren eher etwas eingeschränkt ist, sodass die meisten Energien nur aus/in der Astralebene aufgenommen werden, eröffnen Alpha- und Omega-Chakra hier wiederum neue Wege. Durch diese „Verbindene-Verbindungs-Chakren" werden die verschiedensten energetischen Mechanismen im System des Menschen aktiviert, sodass man einen sehr realen Schutz spüren kann. Gleichzeitig spürt man aber auch eine sehr deutliche Offenheit bzw. Befreiung, wodurch die Selbstevolution weiter forciert werden kann. 
 
 
 
 
 Dies alles soll nun auch erst einmal in Bezug auf das Alpha- und Omega-Chakra sowie über die kosmischen Chakren reichen. Alle weiteren, tiefgehenden Informationen sind im Moment als sekundär anzusehen, sodass man sich nun wieder der Praxis der Chakrenarbeit zu wenden kann.
 
 
 
 
 In der praktischen Chakrenarbeit wird man immer wieder auf Berichte und Aussagen stoßen, die „belegen“, dass Menschen die Chakren sehen bzw. fühlen können. Die Intensität dieser Erfahrung steigt, wenn die eigene energetische Schwingung selbst erhöht wurde. Meist ist es dann so, dass die Chakren als strahlende, sich drehende Energiewirbel wahrgenommen werden. Doch, wie schon oben erwähnt wurde, sind dies alles individuelle Wahrnehmungen. 
 
 
 
 
 Alles, was gesehen und begriffen wird – egal, ob es nun die Farben der Chakren sind oder ihr multidimensionaler Charakter, sind Übersetzungen des eigenen Energiesystems. Die Praxis zeigt aber auch, dass man zu Beginn seiner Erfahrungen ohne Weiteres Bilder und Idee adaptieren kann. So kann man z. B. zu Beginn seiner „Chakren-Erfahrungen“ ohne Weiteres die geometrische Figur eines Doppelkegels verwenden, wobei sich die beiden „großen Öffnungen“ jeweils am äußeren Rand der Körper und der Auraschichten befinden und die beiden Spitzen, die ineinander übergehen, sich in den Mittelpunkten des jeweiligen Chakras. Man kann es sich so vorstellen, dass ein Kegel zur Vorderseite des Körpers ausgerichtet ist und der andere zum Rücken hin. Der „Treffpunkte“ der beiden Kegel befindet sich im Zentrum des bzw. der (Energie-)Körper. 
 
 
 
 
 Die Verbindung besitzt eine hohe mentale und emotionale Frequenz, sodass die energetischen Blockaden gerade in diesem „engen Bereich“ sehr deutlich zu spüren sind. Wenn man beim Bild des Doppelkegels bleiben will, kann man es sich weiter so vorstellen, dass Blockaden die Rotationsgeschwindigkeit der Doppelkegel beeinflussen und somit auch den aktiven Austausch der Energien und deren Transformation.
 
 
 
 
 Je weniger Blockaden man besitzt, desto schneller wird die Selbstevolution vonstattengehen, bis man in der „Evolution des Selbst“ einen gewissen Punkt überschritten hat (dies hat direkt etwas mit dem sog. „Lichtkörperprozess“ zu tun), wodurch sich die geometrischen Formen der Chakren ändern. Die Doppelkegelstruktur beginnt sich nach und nach immer mehr zu verändern – wobei sich diese Änderung auch wieder sehr individuell in der eigenen Bildsprache zeigen kann. 
 

 
 

 
 
 Oft wird jedoch davon berichtet – wenn das Bild des Doppelkegels adaptiert wurde –, dass sich zu Beginn eine sehr langsame Veränderung bemerkbar macht, die man nicht unbedingt „optisch“ erkennen kann, dafür aber in der Art der Energieintensität. Mit steter Entwicklung wird eine deutliche Verstärkung des energetischen Effekts spürbar, sodass sich die Doppelkegelstruktur nach und nach zu einer Kugelform transformiert, was natürlich irgendwann auch von der Bildsprache „so“ übersetzt wird. Doch es ist nur eine Übersetzung, denn schließlich ist die energetische Form eines Chakras im Grunde überhaupt nicht mit menschlichen Sinnen, die eine Höhe, Tiefe und Breite messen können, fassbar. Dies gilt auch für eine etwaige Rotation, Farbe, Musterung oder sonst einer optischen Veränderung. 
 
 
 
 
 Es ist jedoch nicht immer einfach, sich daran zu erinnern, dass alles, was man via Stirnchakra oder „innen Schau“ wahrnimmt, stets eine energetische Übersetzung ist. Dies gilt gerade im Bereich der Chakren, wenn es um das Öffnen, das Aktivieren oder das Lösen von Blockaden geht. Das sog. „Öffnen“ der Chakren bringt einen physisch spürbaren Energiefluss, der im „Idealfall“ über das Kronenchakra in die Kundalini eindringt und sich dort in die anderen Chakren ergießt. Je mehr Energie fließt, desto geöffneter sind die Chakren und desto schneller kann eine Blockade „abgetragen“ werden. Gerade in Bezug auf möglich Blockaden passt die Vokabel „fließen“ wirklich sehr gut. Wenn man will, kann man sich die eigenen Energiekanäle wie eine Art Bachlauf vorstellen – später sogar auch als Fluss oder auch als Strom. Wenn man sich nun diesen energetischen Bachlauf anschaut, wird man hier und da Hindernisse finden – Steine, Holz, Laub etc. – die den Fluss des Baches hemmen. Wenn man sich jetzt weiter vorstellt, dass oberhalb des Baches eine Schleuse existiert, sodass die Wassermengen gesteuert werden können, dann liegt der Entschluss nahe, dass man einfach die Schleuse öffnen kann und durch den Wasserdruck einfach die Hindernisse fortspülen kann. Nun, dies ist im Grunde auch vollkommen richtig. Durch den Wasserdruck werden die kleinen und leichten Hindernisse fortgespült. 
 

 
 
 Sicher, der Bachlauf tritt hierbei kurz über seine Ufer und das umgebende Gelände wird möglicherweise etwas mit Wasser kurzzeitig überspült – alles aber keine große Katastrophe. Doch, was ist, wenn es sich um Blockaden handelt, die man sich selbst gebaut hat – vielleicht wurden sie durch die Gesellschaft, den Job, die Partnerschaft oder sonst aus einem Grund bedingt. Wie sieht es mit solchen Blockaden aus? 
 

 
 

 
 
 Wenn man in der Analogie des Baches bleiben will und es annehmen kann, dass die Schleuse im oberen Bereich des Bachlaufes die stellare oder auch die terranische Energiezufuhr ist, wie würden dann diese „künstlich geschaffenen Blockaden“ aussehen? Nun, hier ist wieder die eigene Fantasie die Grenze. Man kann es sich aber diesmal nicht nur als kleiner Steinhaufen oder Astablagerung vorstellen, sondern auch als ein Schleusensystem bzw. als einen „echten Staudamm“. 
 
 
 
 
 Einen Staudamm wird man aber nicht mal eben mit einem erhöhten Wasserdruck bzw. mit einer Volumenerhöhung sprengen können – Staudämme sind so konzipiert, dass sie wirklich eine Menge Wasser und einen hohen Druck aushalten können. Was nun? Den Staudamm sprengen? Super Idee, die freiwerdenden Wasser- bzw. Energiemassen würde eine dermaßen verheerende Zerstörung bewirken, dass man mit Glück nur einen temporär begrenzten Aufenthalt in einer psychiatrischen Anstalt erleben müsste. Doch auch ein ausgeführter Suizid wäre denkbar. Daher muss das Abbauen der Blockaden und das Öffnen der Chakren sehr bewusst ausgeführt werden. 
 
 Allgemein kann man sagen, dass das Öffnen der Chakren, was dann auch zu einem erhöhten Energiefluss im Bereich des Kronen-Chakras führt, eine Bearbeitung von Blockaden mit sich bringt, die im gesamten Energiesystem vorherrschen. Hierdurch werden alle Chakren „beleuchtet“, sodass man Stück für Stück erkennen kann, wie die eigene Energiesituation aussieht. 
 
 Unter dem Prozess der Chakrenöffnung versteht man, dass sich die Chakren je nach Lebenssituation mehr und mehr öffnen und somit mehr und mehr Energien aufnehmen können. Die „Mehr-Energie“ kann dann gezielt dafür verwendet werden, dass die selbst erschaffenen Blockaden Stück für Stück abgebaut werden. In Bezug auf den „selbst erschaffenen Staudamm“ wäre dies das Öffnen der Ventile und somit ein „Ablassen der Wassermenge“, bis man Stein für Stein den Stammdamm abtragen kann. 
 
 Dies alles bedeutet aber auch, dass man lernen muss, seine Chakren flexibel zu bearbeiten – also zu „öffnen“ und zu „schließen“. Man muss also fähig sein, den Chakrenenergiefluss zu minimieren, sodass man sich nicht selbst überfordert bzw. dass man verhindert, dass negative Energien in das eigene Energiesystem eindringen und erneut weitere Blockaden erzeugen. Daher ist es absolut essenziell, dass man bei der Arbeit mit den Chakren, eine hohe Fähigkeit an Feinfühligkeit ausbilden muss, die einem eine große Flexibilität gewährleistet, wodurch man wieder die Fähigkeit entwickelt, eine energetische Transparenz „auf Wunsch“ zu minimieren bzw. zu maximieren. 
 
 
 
 
 Diese Fähigkeit besitzt einen fundamentalen Kern, der sich mit dem „eigenen Glauben“ verbindet, wobei hier NICHT irgendeine Form von einem religiösen Glauben gemeint ist. Es geht viel mehr um den Glauben an sich selbst und an seine Fähigkeiten. Daher ist jede energetische Blockadenbewältigung – und somit auch die Selbstevolution – der Sprung von einem „Selbstglauben“, hin zu einem „Selbstwissen“. Das Fundament ist der Funke, der dem Tagesbewusstsein signalisiert: „Glaub an dich. Du kannst es!“ Doch der Glaube muss wachsen und sich selbst durch ein „inneres Wissen“, eine „innere Gnosis“ ablösen, sodass man von einer Rückverbindung des EGO-Bewusstseins mit dem „höheren Selbst“ sprechen kann. Das Kronenchakra ist hierbei ein sehr wichtiger Schlüssel, da über die energetische Einheit, die für die vorangegangene Auflösung von energetischen Blockaden genutzt werden kann, auch die anderen Chakren verstärkt energetisiert werden können. Durch die Energie des Kronenchakras wird ein konstanter Energiefluss – durch die Kundalini – zwischen Wurzelchakra und dem Stirnchakra etabliert, was „kleinere Blockaden“ ohne Weiteres lösen kann bzw. „verhindert“, dass neue (kleinere) Blockaden entstehen. Man kann sagen, dass jede Auflösung eines Problems dazu führ, dass das Kronenchakra sich weiter öffnen kann (und öffnen wird), wodurch sich wiederum eine verstärkte Kontaktierung mit den „höheren, kosmischen Anteilen“ ergeben kann. Wenn man einmal die Erfahrung gemacht hat, dass man sein Kronenchakra öffnen konnte, sodass sich ein konstanter Energiefluss in der Kundalini bildet, versteht man das Wortspiel „erleuchteter Zustand“ ganz anders. Man erkennt Zusammenhänge im Selbst, die man vorher nicht sah bzw. die im „Dunkeln“ lagen. Doch man muss reflektieren, dass dieser Zustand der Erleuchtung nicht dauerhaft sein wird. Es wird im Normalfall immer temporär sein, auch wenn sich der Energiefluss konstant gebildet hat. Wäre es anders, würde das Tagesbewusstsein sich „zurückziehen“ bzw. ausgelöscht werden. Ein normales Leben, mit all dem Arbeiten, Einkaufen, Schlafen etc., wäre nicht mehr denkbar, da die 100%ige Übernahme des Denkprozesses durch das höhere Selbst dies alles nicht beachten würde. Man kann daher sagen, dass das normale Bewusstsein Schaden nehmen würde, wenn die energetische Verbindung zum höheren Selbst permanent so bestehen würde, dass das Tagesbewusstsein Informationen bekommt bzw. „übernommen“ wird. Gleichzeitig gilt auch, dass je weiter das Kronen-Chakra geöffnet ist, und je intensiver die Verbindung mit den höheren Energien stattfindet, desto eher existiert im eigenen Denkmuster das „Gefühl der Einheit“ bzw. der „Zustand der Erleuchtung“. 
 

 
 

 
 
 Wenn man dann keine gute Erdung besitzt, würde die Selbstevolution letztlich stoppen, da man nicht „umsonst“ oder aus „Langeweile“ materiell inkarniert ist. 
 
 Daher ist eine gute Erdung absolut essenziell, wodurch das Wurzelchakra einen sehr hohen Stellenwert bekommt. Das Wurzelchakra ist in diesem Fall auch oft ein „rettender Anker“, der verhindert, dass man „völlig losgelöst“ auf der Erde existiert. So ist die Zusammenarbeit zwischen Kronen- und Wurzelchakra für die eigene Evolution sehr wichtig, da uns das Wurzelchakra mit der Erde und der „leibhaftigen Welt“ verbindet und das Kronen-Chakra mit dem „höheren Selbst“ und den „kosmischen Weiten“. Diese beiden Verbindungen ergeben in ihrer Quintessenz das Wissen, dass „Alles mit Allem“ verbunden ist, Himmel und Erde, sowie Erde und Himmel, was bedeutet, dass ich selbst als Verbindungsstrang diene, als Verbindungsstrang, der die Füße in der Erde hat und den Kopf in den Wolken bzw. im Himmel. Das Verständnis dieses Prinzips ist für das eigene Leben ein Geschenk, denn so wird erkannt, dass die Chakren nicht nur Energiewirbel und Energietransmitter sind, sondern auch als Speichermedien fungieren können, ähnlich einer Energietasche, in der man „Einmaligkeit und Erfahrungen“ speichern kann. Diese „Einmaligkeit und Erfahrungen“, die in den Chakren enthalten sind, werden manchmal mit dem blumigen Begriff der „kosmischen DNS“ betitelt. Nun, da sich die sieben Hauptchakren im Körper befinden, diese jedoch unterschiedliche „Rotationen“ (laut Bildsprache) haben, kann man mit etwas Fantasie die Struktur einer Helix erkennen. Jeder muss selbst wissen, mit welchen Vokabeln und Bildern er arbeiten will. Wenn es für die eigene Evolution zuträglich ist, warum nicht!?. 
 
 
 
 
 So kommen wir jetzt zu den Haupt- und Nebenchakren im Einzelnen:
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        Die Haupt- und Nebenchakren als „Stichpunkte“

     
 
 
 1. Chakra; Wurzelchakra.
 
 Lage im Vitalkörper: Dammmuskel (zwischen Genitalien und Anus) 
 
 Weitere Bezeichnung: Muladhara-Chakra
 
 Zugeordnete bzw. primäre Färbung: Rot
 
 Bedeutung/Aufgabe: Wille zum Leben, Bejahung der Existenz, Erdung und Erdverbundenheit, Standhaftigkeit, Grundsätzlichkeit, Fruchtbarkeit und Vitalität, Beweglichkeit, Verstehen der eigenen Kernidentität, Überlebens- bzw. Abwehrsinn, Sicherheit, Reise ins Innere / in die Tiefen, Fundament der Selbstevolution bzw. der magischen Entwicklung, materieller Lebenssinn (Verbindung zur Profanität und zum Materialismus).
 
 Elementzuordnung: Erde
 
 Physische Bedeutung / Zuordnung: Nebenniere (produziert über 40 verschiedene Hormone; wichtigste Produktion „Cortisol“, „Aldosteron“ und „Sexualhormone“) und Plexus Sacralis bzw. dem Lenden-Kreuz-Geflecht (Nervenverbindung / Muskelverbindung zum Anus und Gesäß (Glutealmuskeln), hinteren Bereich des Oberschenkels (ischiocruralen Muskeln), Unterschenkel und Fuß.
 
 Blockaden / Auswirkungen: Angst vor dem Leben, unstetes Verhalten, Versagen bei/unter Belastungen, fehlende Lebensenergie, Lebensfrust, Argwohn und Skepsis im/fürs/durchs Leben, Existenzängste, Entkräftung, Depressionen, Hemmungen, Kummer, Identitätsstörung / Identitätsproblem, Ruin und Armut (in Bezug auf die Profanität und im Materialismus).
 
 Möglichkeit der Chakrenöffnung und Harmonisierung: Chakrenmeditation, Astralarbeiten um sein eigenes Chakra zu „bereisen“; geistige Arbeiten im Wald / in der Natur, Berührung von Bäumen / Wurzeln, Festigung der eigenen profanen Welt, Auseinandersetzung mit den eigenen Urängsten, körperlicher Genuss (gutes Essen; jedoch in Maßen).
 
 
 
 
 2. Chakra; Sexualchakra.
 
 
 
 
 Lage im Vitalkörper: Oberhalb der Genitalien (ca. anderthalb Handbreit unter dem Bauchnabel) 
 
 
 
 
 Weitere Bezeichnung: Svadhisthana-Chakra
 
 Zugeordnete bzw. primäre Färbung: Orange
 
 
 
 
 Bedeutung/Aufgabe: Energie, Wille, Expansion, Erotik, Sexualität, Lust (zum/im Leben), Lebensenergie, Aggressivität (im positiven Sinne), Sinnlichkeit, Schöpfungskraft, Zeugung und Lebenskraft, Intuition, Kreativität, Begeisterungsfähigkeit, Funkenflug, Ideenreichtum, Hingabe.
 
 
 
 
 Elementzuordnung: Feuer und Wasser
 
 
 
 
 Physische Bedeutung / Zuordnung: Geschlechtsdrüsen (Eierstöcke und Hoden; wichtigste Produktion Östrogene, Progesteron und Testosteron) und Plexus lumbosacralis bzw. (erneut) dem Lenden-Kreuz-Geflecht (Nervenverbindung / Muskelverbindung zum Anus und Gesäß (Glutealmuskeln), hinteren Bereich des Oberschenkels (ischiocruralen Muskeln), Unterschenkel und Fuß.
 
 
 
 
 Blockaden / Auswirkungen: Angst vor Sexualität bzw. Erotik, jähzorniges Verhalten, Sexsucht und extreme Triebneigung, Unfruchtbarkeit (körperlich und geistig), Lebensscham, emotionale Skepsis, Existenzängste, extreme Eifersucht, Untreue, Hemmungslosigkeit, Wutausbrüche, Zerstörungswahn.
 
 
 
 
 Möglichkeit der Chakrenöffnung und Harmonisierung: Chakrenmeditation, Astralarbeiten, um sein eigenes Chakra zu „bereisen“; Sex, sinnliche / erotische Berührungen, Konfrontation der eigenen Aggressivität (Bewusstes auspowern), Auseinandersetzung mit den eigenen Widersacherenergien.
 

 
 

 
 
 3. Chakra; Solar-Plexuschakra.
 
 Lage im Vitalkörper: Sonnengeflecht (direkt unter dem Brustbein) 
 
 
 
 
 Weitere Bezeichnung: Manipura-Chakra
 
 Zugeordnete bzw. primäre Färbung: Gelb
 
 
 
 
 Bedeutung/Aufgabe: Wille, Macht, Persönlichkeit, Weisheit, Verarbeitung (Erlebnisse, Gefühle), Königswürde, Harmonie, Erreichen des eigenen Mittelpunkts, Gestaltung des Lebens, Lebensführung, Transformation, Energieweiterleitung, Fokussierung, das Ich, Gedankenformung, Tatkraft, Entschlossenheit, Ausdauer, Unbeugsamkeit.
 
 
 
 
 Elementzuordnung: Feuer
 
 Physische Bedeutung / Zuordnung: Bauchspeicheldrüse (Regelung des Insulinhaushaltes, Enzymlieferung zur Nahrungsverwertung, Lieferung von Verdauungshormonen) und Solar-Plexus (sympathischer und parasympathischer Nervenfasern, die „Informationen“ / „Reize“ weiterschalten bzw. weiterleiten, um Funktionen von Organen [Magen und Darm, Anspannung bzw. Erschlaffung der glatten Muskulatur, Sekretion von Drüsen] zu stimulieren).
 
 
 
 
 Blockaden / Auswirkungen: Unausgeglichenheit, Angst vor Entscheidungen, ungerechtes Verhalten, Angeberei, Prahlerei, chaotisches bzw. unkoordiniertes Handeln / Leben, mangelndes Selbstbewusstsein, minimale Durchsetzungskraft, Blockade der eigenen Ziele, Utopienjäger, Machtgier, übertriebener Ehrgeiz, Tyrannei, Despotismus, Imperialismus, Terror.
 
 
 
 
 Möglichkeit der Chakrenöffnung und Harmonisierung: Chakrenmeditation, Astralarbeiten, um sein eigenes Chakra zu „bereisen“; Balanceübungen, Arbeiten im / mit Sonnenlicht, Selbstanalyse, Konfrontation mit den eigenen Gedanken / Ansprüchen, Sport, Herausforderungen via Wille meistern.
 
 
 
 
 4. Chakra; Herzchakra.
 
 
 
 
 Lage im Vitalkörper: Am / im Herzen
 
 
 
 
 Weitere Bezeichnung: Anahata-Chakra
 
 Zugeordnete bzw. primäre Färbung: Grün
 
 
 
 
 Bedeutung/Aufgabe: Beziehung, Liebe, Mitgefühl, Herzenswärme, Heilung, Hingabe, Altruismus, Barmherzigkeit, Milde, Emotionalität, tiefes Verständnis, intuitives Wissen, Wahrheit, Erkenntnis, Toleranz, Langmut, Sensitivität, Einfühlungsgabe, Rücksicht, Wohlwollen.
 
 
 
 
 Elementzuordnung: Wasser
 
 Physische Bedeutung / Zuordnung: Thymusdrüse (Teil des Immunsystems; Umwandlung von Thymozyten [Vorgängerzellen der weißen Blutkörperchen] in T-Lymphozyten [weiße Blutkörperchen] und Bildung von Antikörpern und Immunzellen) und Plexus Cardiacus (Nervengeflecht an der Basis des Herzens um das Herz selbst anzuregen und um die Herzfrequenz zu „steuern“).
 
 
 
 
 Blockaden / Auswirkungen: Beziehungsangst bzw. Beziehungsunvermögen, Hass und Wut, emotionale Kälte, Krankheit, Egoismus, Unbarmherzigkeit, Grausamkeit, Unverständnis für Emotionen, Intoleranz, Verständnislosigkeit für andere Menschen / Dinge, Rücksichtslosigkeit, extreme Trauer, Zurückgezogenheit, Misanthropie, Einsamkeit, Verbitterung.
 
 
 
 
 Möglichkeit der Chakrenöffnung und Harmonisierung: Chakrenmeditation, Astralarbeiten, um sein eigenes Chakra zu „bereisen“; sich mit Menschen austauschen, über das Phänomen „Liebe“ meditieren, Achtsames umgehen mit Emotionen bzw. Gefühlen, intuitive Selbstanalyse, Konfrontation mit den eigenen Gefühlen, Energieübungen, die das Herz in den Mittelpunkt setzen.
 
 
 
 
 5. Chakra; Halschakra.
 
 
 
 
 Lage im Vitalkörper: Am / im Kehlkopf
 
 
 
 
 Weitere Bezeichnung: Vishuddha-Chakra
 
 Zugeordnete bzw. primäre Färbung: Blau
 
 
 
 
 Bedeutung/Aufgabe: Ausdruck, Kommunikation, Inspiration, Offenheit, Diplomatie, Lyrik, Kontakt mit höheren Ebenen, Kontakt zur inneren Stimme, Selbstbestimmung, Zentrum der Macht, Machtausübung (im positiven Sinne), Fühlen von höheren Schwingungen, Energetisches öffnen von Sphären (Magie des Klanges), Mantraverständnis und Mantrakreationen.
 
 
 
 
 Elementzuordnung: Luft
 
 Physische Bedeutung / Zuordnung: Schilddrüse (Iodspeicherung zur Regulation von Stoffwechselprozessen via den Schilddrüsenhormone Thyroxin und Triiodthyronin) und Plexus cervicalis (Halsnervengeflecht oder auch Halsplexus genannt, Verbindung zur Halsmuskulatur, zur unteren Zungenbeinmuskelatur, zum Zwerchfell und teilweise zum Ohr und zur Haut über dem Schlüsselbein und Schulter).
 
 
 
 
 Blockaden / Auswirkungen: „Kloß im Hals“, Konfrontationsangst, derbe Sprache / Fäkalsprache, Einfallslosigkeit, Verschlossenheit, Schüchternheit, Hemmungen, Plumpheit, keine Selbstbestimmung, negative Machtausübung via „Befehl und Gehorsam“ – Macht via Angstverbreitung (wenn du nicht X machst, wird Y passieren.), keine Chance Wünsche/Ideen zu äußern, Lügen, Intrigen spinnen.
 
 
 
 
 Möglichkeit der Chakrenöffnung und Harmonisierung: Chakrenmeditation, Astralarbeiten, um sein eigenes Chakra zu „bereisen“; singen, zitieren von Gedichten, lautes Lesen, Vorträge halten, Reden mit anderen Menschen, Achten auf die Wortwahl, Selbstanalyse via Gedichte oder Lieder.
 
 
 
 
 6. Chakra; Todeschakra.
 
 
 
 
 Lage im Vitalkörper: Im Nacken (oberhalb des untersten Halswirbels)
 
 Weitere Bezeichnung: Antakala-Chakra
 
 Zugeordnete bzw. primäre Färbung: Grau / Schwarz
 
 Bedeutung/Aufgabe: Zyklische Spiritualität, universelles Bewusstsein für wiederkehrende Prozesse, höchste Erkenntnis über die EIGENEN SEITEN des ICHs, Zugang und Kommunikation zu den eigenen Schattenseiten, Neubewertung des Lebens / der Existenz, Transformation, Mystik, neues Leben, neue Chance, starkes Rückgrat zeigen, Unbeugsamkeit Auferstehung, Transzendenz, Klarheit, neue Ufer, Reinkarnation.
 
 Elementzuordnung: Wasser
 
 Physische Bedeutung / Zuordnung: Nebenschilddrüse (Regelung der Freisetzung oder Minderung des Parathormons zur Regelung des Calcium- und Phosphathaushalts [u. a. Aufbau und Stoffwechsel der Knochen] und Nervus occipitalis major (großer Hinterhauptnerv für die Nackenmuskulatur, welche für die Beugung, Streckung, Drehung, Neigung des Kopfes verantwortlich ist, Verbindung mit der behaarten Kopfhaut – die Haare zu Berge stehen lassen).
 
 
 
 
 Blockaden / Auswirkungen: Opferhaltung, Schmerzen und Krankheit, Angst vor Veränderung, Sehnsucht und extremes Heimweh, Lebensflucht, Hoffnungslosigkeit, Lebensüberdruss, Versagensängste, Unbeweglichkeit, Schwäche, eigene Hölle erschaffen, Kampf gegen Windmühlen.
 
 
 
 
 Möglichkeit der Chakrenöffnung und Harmonisierung: Chakrenmeditation, Astralarbeiten, um sein eigenes Chakra zu „bereisen“; Auseinandersetzung mit dem Thema Tod, in einem kulturellen, sozialen, spirituellen und künstlerischen Rahmen, lange Nachtwanderungen, Konfrontation mit der Dunkelheit, sensorische Deprivation, Herausforderungen via Wille meistern, gezielt Widerstände überwinden.
 
 
 
 
 7. Chakra; Stirnchakra.
 
 
 
 
 Lage im Vitalkörper: Nasenwurzel (zwischen den Augen)
 
 Weitere Bezeichnung: Ajna-Chakra, Drittes Auge
 
 Zugeordnete bzw. primäre Färbung: Violett
 
 Bedeutung/Aufgabe: Wille, Wahrnehmung, Intuition, Erkenntnis, Willenskraft, Macht, Persönlichkeitsentwicklung, Weisheit, energetisches Sehen, Aurasehen, Lesen der Menschen (Erkennen von Lügen, Unpässlichkeiten, Krankheiten, Disharmonien etc.), Kombination von Logik und Intuition, Hellsichtigkeit, Fähigkeit zur Imagination, Visionen, Channelings, Fantasieerhöhung, erhöhter Kunstsinn, Leben der wahren Partnerschaft, dauerhafte Liebe.
 
 Elementzuordnung: Luft
 
 
 
 
 Physische Bedeutung / Zuordnung: Hypophyse (Hirnanhangsdrüse; Regelung des Hormonhaushaltes in Bezug auf Wachstum, Stoffwechsel und Fortpflanzung via Somatotropin, Corticotropin, follikelstimulierendes Hormon [FSH] oder Oxytocin) und Plexus caroticus internus und Plexus caroticus externus (Nervengeflecht und verbunden mit der inneren Schlagader zur Versorgung des Gehirns).
 
 Blockaden / Auswirkungen: Blindheit im Umgang mit Menschen und Energien, Tunnelblick, Unaufmerksamkeit, permanentes Abschweifen, Konzentrationsschwächen, Willenlosigkeit, Selbstaufgabe, Begriffsmangel, „im Dunkeln tappen“, Wahnvorstellungen, negative Einbildungen (Mythomanie oder Münchhausensyndrom) Stimmungstiefs und Depressionen, Dickköpfigkeit bzw. „fehlende Einsicht“, Untreue, Ehebruch, Verrat.
 
 Möglichkeit der Chakrenöffnung und Harmonisierung: Chakrenmeditation, Astralarbeiten, um sein eigenes Chakra zu „bereisen“; Augenübungen und visuelle Achtsamkeitsübungen, Kunst, Logik- und Denkspiele, Selbstanalyse, Konfrontation mit den eigenen Gedanken, logische und intuitive Herausforderungen suchen, annehmen und bewältigen.
 
 
 
 
 8. Chakra; Kronenchakra.
 
 
 
 
 Lage im Vitalkörper: Mitte der Schädelplatte (tendenziell nahe an der Fontanelle)
 
 Weitere Bezeichnung: Sahasrara-Chakra
 
 Zugeordnete bzw. primäre Färbung: Weiß
 
 
 
 
 Bedeutung/Aufgabe: Spiritualität und Gnosis, Bewusstheit, universelles Bewusstsein, höchste Erkenntnis, Leben MIT der Energie des Kosmos, Dynamik, Lebenskunst, Lebendigkeit und Unbeschwertheit in einer höheren / inneren Ausgeglichenheit, Großzügigkeit, freudiges Geben und Schenken, Ausgeglichenheit, spielerisches bzw. vereinfachtes Handeln, Standhaftigkeit, Mittigkeit, Selbsterkenntnis, Natürlichkeit, Maskenlosigkeit, Selbsterleuchtung, gedankliche Fruchtbarkeit und Lebensspende, Klarheit, Vertraulichkeit, erreichen des wahren Zieles / wahren Willens, Glücksgefühl der Vollendung, Offenheit, Wissen und Weisheit, Vollkommenheit, Schönheit, Beweglichkeit ohne Beschränkungen.
 
 
 
 
 Elementzuordnung: Äther
 
 
 
 
 Physische Bedeutung / Zuordnung: Epiphyse (Zirbeldrüse; Regelung des Hormonhaushaltes und des Schlaf-Wach-Rhythmus via Melatonin), Hypophyse – erneut (Hirnanhangsdrüse; Regelung des Hormonhaushaltes in Bezug auf Wachstum, Stoffwechsel und Fortpflanzung), Hypothalamus (Steuerzentrum des vegetativen Nervensystems, somit auch wieder eine Beteiligung an Regulierungen des Hormonhaushaltes  Aufrechterhalten der Homöostase in Bezug auf den gesamten Körper (Osmolarität, Blutdruck, Temperatur etc.), Regulation der Nahrungs- und Flüssigkeitsaufnahme, Fortpflanzung und Circadialer Rhythmus [Wach-Schlaf-Rhythmus]) und Nervi Craniales (Hirnnerven wie z. B. Riechnerv, Sehnerv, Augenbewegungsnerv, Trigeminusnerv [Ober- und Unterkiefernerven] Gesichtsnerv etc.)
 
 
 
 
 Blockaden / Auswirkungen: Unausgeglichenheit, Fantasielosigkeit, Phlegmatismus, Verlorenheit, sich gegen Veränderungen sträuben, Spielball der kosmischen Kräfte, Tyrannei durch Wissen, Leugnen der Dualität und negative Selbstvergöttlichung, Unzufriedenheit und Enttäuschung, Wutausbrüche, Raffgier, Einsamkeit, geistige Erschöpfung, Schlafstörungen, Leere im Leben, Ziel- und Planlosigkeit.
 
 
 
 
 Möglichkeit der Chakrenöffnung und Harmonisierung: Chakrenmeditation, Astralarbeiten, um sein eigenes Chakra zu „bereisen“; Arbeiten im / mit Sonnenlicht, Selbstanalyse, magisches Arbeiten, Kontakt mit höheren Sphären.
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 1. Nebenchakra; Fußchakren.
 
 
 
 
 Lage im Vitalkörper: Fußsohlen
 
 
 
 
 Zugeordnete bzw. primäre Färbung: Braun
 
 
 
 
 Bedeutung/Aufgabe: Erdung und Verbindung zur Erde, Zentrierung, innere Ruhe und Gleichgewicht, Fokussierung, Festigkeit, Beharrungsvermögen, Unveränderlichkeit, Widerspruchsgeist, Arbeitswille, Disziplin, Macht, Leistung, Werk, Eifer, Verlässlichkeit, Vertrauen, Fleiß, Begeisterung, Beharrlichkeit, großes Geschick in Umgang mit schwierigen Dingen / Situationen (sicherer Stand), Geld und Ansehen erwerben, Aufschwung, Chancen nutzen, Durchbruch vollführen, Gewissheit, Zutrauen, Courage, Abhängigkeiten lösen, Streben nach Perfektion, Aufstieg, Tätigkeit, Pflicht.
 
 
 
 
 Elementzuordnung: Erde
 
 
 
 
 Physische Bedeutung / Zuordnung: Nervus Tibialis (Versorgung der Fußmuskulatur und der Haut der Fußsohlen).
 
 
 
 
 Blockaden / Auswirkungen: Unsicherheit, Bedenken, Furcht, Minderwertigkeitsgefühl, Unentschlossenheit, Feigheit, man „läuft auf Glas“ oder über „rohe Eier“, man lässt sich „auf‘s Glatteisführen“, Bequemlichkeit, Faulheit, Gleichgültigkeit, Untergang, Schädigung, Wirrwarr, Konfusion, Trägheit, Passivität, Stockung, Niedergang, Degeneration, Unbeständigkeit, Wankelmut, Unentschlossenheit, Untreue, Charakterlosigkeit, Prüfungsangst.
 
 
 
 
 Möglichkeit der Chakrenöffnung und Harmonisierung: Chakrenmeditation, Astralarbeiten, um sein eigenes Chakra zu „bereisen“; Arbeiten mit / in der Erde, via Achtsamkeitsübung über verschiedene Oberflächen gehen und diese bewusst wahrnehmen. 
 
 
 
 
 2. Nebenchakra; Kniechakren.
 
 
 
 
 Lage im Vitalkörper: Kniescheiben
 
 
 
 
 Zugeordnete bzw. primäre Färbung: Purpur bis Rosa
 
 
 
 
 Bedeutung/Aufgabe: Vertrauen, Optimismus, Gläubigkeit, Entscheidungen, Alternativen erkennen, Zwangslagen meistern, Demut, Hoffnung, Fürsorglichkeit, Liebe, Hingabe, Edelmut, Sinn für Schönheit und Kunst, sympathische Energie, göttliche Liebe und Barmherzigkeit, Verzeihen, Vergeben, Aussöhnen, Verständigung, Herzenswärme, Verlässlichkeit, Glauben, Aufrichtigkeit, verbindliches Wesen, altruistische Bestrebungen.
 
 
 
 
 Elementzuordnung: Wasser
 
 
 
 
 Physische Bedeutung / Zuordnung: Nervus fibularis communis bzw. Nervus peroneus communis (versorgt die Muskeln des Schienen- und Wadenbeins sowie des Fußrückens).
 
 
 
 
 Blockaden / Auswirkungen: Selbstauflösung durch Ent-Täuschungen, Fanatismus, Gutgläubigkeit, falsche Versprechungen, Spekulationsbedürfnis, unangebrachte Kritik, Nörgelei, Kleinigkeitskrämerei, Untreue, Trennungsflucht, beschränkter Sinn für Größeres, Faulheit, Sturheit, Misstrauen, Verschlossenheit, Eifersucht, Abneigung, Missbilligung, Antipathie, gemischte Freude, eingebildete Sorgen, Sorgen, Ärgernisse, Nöte, Mühsale, Unglücke, Ängste, Beklemmungen.
 
 
 
 
 Möglichkeit der Chakrenöffnung und Harmonisierung: Chakrenmeditation, Astralarbeiten, um sein eigenes Chakra zu „bereisen“; Meditation über den Begriff „Demut“, Vertrauensübungen mit Menschen, Gesprächstherapien.
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 3. Nebenchakra; Hüftchakren.
 
 
 
 
 Lage im Vitalkörper: Äußerer Bereich des Beckenknochens.
 
 
 
 
 Zugeordnete bzw. primäre Färbung: Aquamarin bis Türkis
 
 
 
 
 Bedeutung/Aufgabe: Beweglichkeit, Agilität, Standhaftigkeit, Courage, Selbsthaltung, Mut, Tapferkeit, Wahrheit, Dynamik, Temperament, Führungskraft, Sicherheit, Gewissheit, wahre Erkenntnis, Auseinandersetzungsbereitschaft, Wendigkeit, Ehrlichkeit, Empfänglichkeit, tantrische Energie/Leidenschaft, Entschlusskraft, Entschlossenheit, Enthusiasmus, menschliche Nähe, Maßstäbe setzend, geistreich, scharfsinnig, diplomatisch, formgewandt, weitblickend.
 
 
 
 
 Elementzuordnung: Feuer
 
 
 
 
 Physische Bedeutung / Zuordnung: Nervus cutaneus femoris lateralis (versorgt die Haut des Oberschenkels)
 
 
 
 
 Blockaden / Auswirkungen: Starre, Unehrlichkeit, mangelhafte Entschlusskraft, Feigheit, Apathie, Stumpfsinn, Hochmut, Ignoranz, falsches Selbstbild, Angst vor Konflikten, Unsicherheit, Beleidigung, Überheblichkeit, Unklarheit, Panik vor dem Außen, Armseligkeit, Last, Betrug, Abhängigkeit (materiell / finanziell aber auch emotional / energetisch).
 
 
 
 
 Möglichkeit der Chakrenöffnung und Harmonisierung: Chakrenmeditation, Astralarbeiten, um sein eigenes Chakra zu „bereisen“; ausgiebige Wanderungen, viel Bewegung, Sport bzw. Kampfsport, Lehren der Philosophie.
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 4. Nebenchakra; Schulterchakren.
 
 
 
 
 Lage im Vitalkörper: Bereich der Schultern.
 
 
 
 
 Zugeordnete bzw. primäre Färbung: Bräunlich bis Oliv
 
 
 
 
 Bedeutung/Aufgabe: Stärke, Belastungsfähigkeit, Umgang mit Stress, Führungsqualitäten und Leitung, Aufrichtigkeit, Ehrenhaftigkeit, Geradlinigkeit, vielseitige Beziehungen, Intuition, Konservatismus, Ausdauer, Fleiß, Erfolg, Ehre, Fachgröße, Sachverstand, Leben voller Hingebung, positive Haltung, Diskretion, Hilfe, Zuflucht, Harmonisierung, Transformation, Auflösung von eigenen Schatten, Verinnerlichung der eigenen Lebensmaxime, Schlagfertigkeit in Wort und Schrift, Formensinn, gutes Gedächtnis, Anpassungsfähigkeit, Begeisterungsfähigkeit, Selbstbewusstsein, Ordnungssinn, Gliederung, geringe Ganzheitsschau.
 
 
 
 
 Elementzuordnung: Erde
 
 
 
 
 Physische Bedeutung / Zuordnung: Plexus brachialis (Nervengeflecht, das für die Bewegung der Schulter- und Brustmuskulatur sorgt und teilweise für die des Arms und der Hand).
 
 
 
 
 Blockaden / Auswirkungen: Schwäche, keine Belastungsfähigkeit, Überforderung durch Stress, Unaufrichtigkeit, Feigheit, „Buckeln“, Trägheit, Wankelmut, Chaos, Unausgeglichenheit, verspannt sein im Leben, Anpassungsstörung, Erniedrigung, Schmach.
 
 
 
 
 Möglichkeit der Chakrenöffnung und Harmonisierung: Chakrenmeditation, Astralarbeiten, um sein eigenes Chakra zu „bereisen“; Bewegung mit den Armen, Analyse der eigenen Fähigkeiten, Verantwortung bewusst übernehmen, an seinen Aufgaben bewusst wachsen, Herausforderungen annehmen. 
 
 
 
 
 5. Nebenchakra; Ellbogenchakren.
 
 
 
 
 Lage im Vitalkörper: Ellbogen.
 
 
 
 
 Zugeordnete bzw. primäre Färbung: Weiß bis Cremefarben
 
 
 
 
 Bedeutung/Aufgabe: Durchsetzungskraft, Geschwisterlichkeit, Hilfe, Beistand, Zuversicht, Unternehmungslust, Risikofreude, Reiselust, Abenteuerlust, selbstständiges Handeln und Rangerhöhung, Selbstinitiation, Unterstützung, Selbstbewusstsein, Errungenschaft, Triumph, Leistung, Anerkennung, Selbstsicherheit, Macht, Beihilfe und Dienstleistung, Drang nach Verantwortung, methodisches Arbeiten, Geschicklichkeit, Ausdauer bei Kleinarbeit.
 
 
 
 
 Elementzuordnung: Feuer
 
 
 
 
 Physische Bedeutung / Zuordnung: Nervus ulnaris (Muskelbewegung und sensorische Versorgung der Hand und der Finger)
 
 
 
 
 Blockaden / Auswirkungen: Launenhaftigkeit, Eigensinn, Vernichtungswille, Kraftvergeudung, Mangel an Ausdauer und Überlegung, unüberlegte Kämpfe, Widersprüchlichkeiten, Inkonsequenzen, Schwierigkeiten, Bedrängnisse, Ängstlichkeit, Unzuverlässigkeit, Unentschlossenheit, Lügen, falsches Selbstbild, Abhängigkeit, Sucht, schwache Gesundheit, ruheloser Geist, Stagnierungen und Festgefahrenheiten, Liebesmangel, Hassliebe, Besitzergreifung, Eroberung, Eifersucht, Argwohn, Missgunst, Leidenschaftslosigkeit.
 
 
 
 
 Möglichkeit der Chakrenöffnung und Harmonisierung: Chakrenmeditation, Astralarbeiten, um sein eigenes Chakra zu „bereisen“; Kraft- und Kampfsport, Selbstanalyse in Bezug auf das eigene Verhalten bzw. die eigene Durchsetzungskraft, Tätigkeiten mit den Armen und Händen. 
 
 
 
 
 6. Nebenchakra; Handchakren.
 
 
 
 
 Lage im Vitalkörper: Handflächen.
 
 
 
 
 Zugeordnete bzw. primäre Färbung: Gelb bis Gold.
 
 
 
 
 Bedeutung/Aufgabe: Heilung, Energiearbeit, Offenheit, Kommunikation, Kreativität und Bereitschaft zu Hilfe, Gesundheit, Raffinesse, Klugheit, Schnelligkeit, Geschicklichkeit, Langmut und Freundlichkeit, erfüllendes Glück, Freundschaft, Verbrüderung, Vertrautheit, Sympathie, praktische Begabungen, talentiert, Sinnlichkeit, Liebesfeuers, Ekstase, Praktiker, Spezialist, Koryphäe, Autorität, Flexibilität in Tätigkeitsgebieten,
 
 
 
 
 Elementzuordnung: Luft
 
 
 
 
 Physische Bedeutung / Zuordnung: Nervus medianus (Bewegung und sensorische Versorgung des Unterarms und der Hand).
 
 
 
 
 Blockaden / Auswirkungen: Ungeschick, Dilettantismus, Misserfolg, Unvernunft, Imponiergehabe, Mühsale, Unglücke, Ängste, Beklemmungen, Gefangenschaft, Sklaverei, Eifersucht, trügerische Pläne, Falschheit, Verrat, Untreue, Pflichtverletzung, Eidbruch, Hirngespinste, Phobien und Süchte.
 
 
 
 
 Möglichkeit der Chakrenöffnung und Harmonisierung: Chakrenmeditation, Astralarbeiten, um sein eigenes Chakra zu „bereisen“; Arbeiten mit den Händen wie malen, basteln bzw. allg. kreative Handarbeiten, Schreiben, Fingerübungen, „Dinge“ ertasten und fühlen, Achtsamkeitsübung mit den Händen. 
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        Die Hauptchakren als „Fließtext“

     
 
 
1. Chakra; Wurzelchakra. 
 
 Das Wurzelchakra ist der Wille zum Leben, die Bejahung der Existenz und natürlich auch der Anker, der einen auf der Erde hält. Gleichzeitig spiegelt das Wurzelchakra die Thematiken des Lebens selbst, d. h. auch des Überlebens (in Bezug auf Fluchtinstinkt und Risikobereitschaft) und der Herkunft (Inkarnationsgrund etc.). Da man über das Wurzelchakra Zugriff auf die eigene Kernidentität erhalten kann, kann man hier eine energetische Erklärung erhalten, wer WIR heute sind, wie WIR dazu gekommen sind und WELCHE Chancen des Lebens man besitzen kann. Hierdurch öffnet sich eine vollkommen neue Sphäre in Bezug auf die Selbstreflexion, sodass man eine Tiefenreise in das Inneres ausführen kann, wodurch man zu den Grundfesten der eigenen Maximen bzw. Glaubenssätze gelangt. 
 
 
 
 
 So ist das Wurzelchakra ein essenzielles Energiezentrum, wenn es darum geht, dass man eine energetische Sicherheit bzw. Stabilität besitzt. Dies kann sich direkt auf den physischen Körper beziehen – da das Wurzelchakra eine besondere Verbindung zur physischen Welt besitzt – doch auch auf das materielle Denken und/oder Handeln. So kann man mit den Energien des Wurzelchakras ein eigenes Fundament bzw. eine Basis für das eigene Dasein erschaffen bzw. festigen. Diese Basis muss als Startpunkt der geistigen Entwicklung gesehen werden. Dies bedeutet, dass man ohne energetischen Kontakt zum eigenen Wurzelchakra keine nachhaltige Selbstevolution via Spiritualität bzw. Magie forcieren kann. So muss also das Wurzelchakra aktiviert oder geöffnet werden. 
 
 Hierdurch wird (energetisch) sichergestellt, dass man seine Lebensangst, soweit reflektieren kann, dass man im Grunde „angstfrei“ leben kann und sich selbst auf dem „Fluss des Lebens“ zurechtfinden wird. Dieses Zurechtfinden ist der erste Schritt in eine authentische Selbstevolution hinein. Wenn das Wurzelchakra inaktiv bzw. blockiert ist, kommt es schnell zu einer Lebensflucht via Spiritualität. Man selbst wird schnell der Held einer fantastischen Reise, in die tiefsten Tiefen des Kosmos, wo man sich mit den Engeln unterhält, die einem sagen, dass man in Wirklichkeit selbst ein Engel ist, der sich aus einem höheren Ziel heraus auf Erden inkarniert hat. 
 
 
 
 
 Dass genau diese „Inkarnierten Engel“ unheimlich starke Lebensprobleme in Beziehungen, materiellen Dingen und alltäglichen Prüfungen haben, wird meistens damit kommentiert, dass sie sich einfach auf der Erde nicht auskennen. Aha. Und warum inkarnieren sie sich dann hier, um einen höheren Zweck zu erfüllen? Es werden schnell Märchen und Lebenslügen konstruiert, sodass man selbst den Boden unter den Füßen verliert und nur noch seine imaginäre Heldenreise ausführt, die leider mit der archetypischen Heldenreise nichts zu tun hat. Wenn also das Wurzelchakra inaktiv bzw. blockiert ist, wird man in eine Spiritualität driften, die entweder auf Angst basiert (frei nach dem Motto „Ich bin so böse, deswegen gebe ich mich Dämonen ab, die nur ich kontrollieren kann) oder in eine Spiritualität, die alle transformatorischen Energien ins Ego pumpt, sodass sich diese weiter und weiter aufbläht. Dass sich manchmal das eigene Ego gerne aufbläht und man schnell mal ein paar Egohätscheleien freudig begrüßt, wird sicherlich jeder schon einmal erlebt haben. Auch dies steht aber in einem wichtigen energetischen Zusammenhang mit dem Wurzelchakra. Da das Wurzelchakra energetisch mit den menschlichen Urinstinkten verbunden ist – sodass man einen gesunden Selbsterhaltungstrieb besitzt und seine grundlegenden sozialen und materiellen Bedürfnisse des Lebens kennt – wird ein aktives Arbeiten mit dem Wurzelchakra dazu führen, dass man seine Bedürfnisse nach Sicherheit, Nahrung, Wohlergehen, Luxus, Heim und Geborgenheit sehr deutlich reflektieren kann. Hierdurch erhält man ein inneres Wissen über seine „materielle Heimat“, d. h., ein inneres Wissen, was das eigene Wohlergehen stärken kann, ohne jedoch in eine Art Sucht oder Obsession zu fallen. Hierbei spielt eine soziale Zugehörigkeit natürlich auch eine sehr große Rolle, da diese Zugehörigkeit letztlich ein Ausdruck der eigenen Heimat ist. So kann dieses „Heimatgefühl“ ein sehr sinniges Werkzeug sein, wenn es darum geht, mit dem Wurzelchakra aktiv zu arbeiten. Man könnte es so ausdrücken, dass durch die energetische Verbindung zu Mutter Erde der erste „Lebensfunke“ übertragen wird, der Lebensfunke, der letztlich den Planeten „beseelt“. Dies kann man als „Startschuss“ des eigenen Lebens sehen, da man in der Energie einen essenziellen Bezugspunkt der Seele finden kann. Dieser Bezugspunkt, bzw. diese Energie, ist jedoch bei vielen Menschen nicht mehr gegeben. Der Kontakt zur „Urmutter“ wurde vergessen, sodass generelle Erfahrungen im Leben, die sich auf Themen wie Schöpfung, Geburt, Tod und Wiedergeburt beziehen, vollkommen ausgeblendet werden. Die Abtrennung von der Urmutter führt zwangsläufig zu einem Gefühl des Verlassenseins, der Hilflosigkeit, wodurch man in sich den Gedanken setzt, dass man allein und verloren ist. 
 
 
 
 
 Für viele Menschen bedeutet dies der Anfang von Depressionen und einer Bindungsunfähigkeit, denn egal, wie viel Liebe ein anderer Mensch gibt, die Liebe der Urmutter – welche sich als Energie im eigenen Chakrensystem manifestiert – kann nicht ersetzt werden. Daher ist es für das Gefühl der Sicherheit, der Geborgenheit und der Heimat, absolut essenziell, sich energetisch mit der Essenz der Erde zu verbinden.Doch auch der Kontakt zu „Vater Himmel“ wird über das Wurzelchakra vorbereitet. Hierbei spielt die besondere Verbindung zur Kundalini-Energie eine wichtige Rolle. Dadurch, dass das Wurzelchakra der „erste Kontaktpunkt“ der „aufgerollten Schlange“ ist, wird eine nicht zu vergessene Wichtigkeit etabliert. Wenn bereits energetische Blockaden im Wurzelchakra sitzen, kann die Verbindung zwischen Kundalini und Chakrensystem nur mangelhaft werden. Man kann es sich auch so vorstellen, dass, wenn der erste Dominostein nicht korrekt die anderen Steine berührt, eine „nicht vollständige Kettenreaktion“ stattfinden wird, sodass die „Energieübertragung“ fehlerhaft ausfallen wird. Dieses „Fehlerhafte“ beinhaltet zwar eine Energieübertragung, d. h., man kann auch die Kundalini-Energie mit Blockaden in seinen Chakren (auch im Wurzelchakra) erwecken, doch wird der „Energiedurchfluss“ deutlich minimaler ausfallen, als wenn alle Chakren harmonisch arbeiten.
 
 Wenn jedoch das Wurzelchakra aktiviert ist – in der Literatur wird hier meist von „Geöffnet“ gesprochen – erfährt der Mensch eine sehr kraftvolle Energetik, die er sehr gezielt auch in seinem Alltag, in seiner Profanität, nutzen kann. Aus dem Gefühl der Sicherheit, der Stabilität und des Urvertrauens kann man einen höhen Leistungslevel erreichen. Man kann es sich so vorstellen, dass man ein solides und sehr festes Fundament besitzt. Hierauf kann man letztlich alles aufbauen – nicht nur sein Leben, sondern auch Fragmente seiner Existenz (in Bezug auf die Erfüllung der Existenzaufgabe, die sich auf mehr als nur eine Inkarnation beziehen) -, sodass Daseins- und Lebensängste schon weit im Vorfeld aufgelöst werden können bzw., dass man so „arbeiten/leben“ kann, dass diese Ängste überhaupt nicht entstehen können. Diese innere Beständigkeit und Sicherheit entwickelt sich unabhängig von den „unsicheren“ äußeren Umständen. D. h., selbst wenn man in seinem Leben materiell nicht erfolgreich ist, wenn man nicht dem Mammon dient und Geld scheffeln will, wird man dennoch keine Lebensangst kennen. Man ist mit dem zufrieden, was man besitzt, da dies letztlich die ganze Erde ist. Man denkt nicht in Bahnen, die mit „Meins“ und „Deins“ betitelt sind. Man agiert in einem lebenden Organismus als Fragment, das seinen Teil leistet. Dies bedeutet aber auch, dass man bewusst und gezielt agiert. 
 

 
 

 
 
 Wer faul, träge und nutznießerisch ist, wer als Parasit der Gesellschaft agiert, wird definitiv kein „aktiviertes“ Wurzelchakra haben, denn ein aktiviertes Wurzelchakra schenkt auch die Energie des harmonischen Miteinanders, so wie sich die Natur selbst verhält. Man lebt und agiert zusammen, um zusammen sein Ziel zu erreichen. Ein gemeinsames Ziel kann man stets dann erreichen, wenn man sich vom Strom des Lebens tragen lässt und mit, auf und in diesem agiert. Alle, die jetzt das Sprichwort „Gegen den Strom schwimmen“ hören, sei gesagt, dass mit dem „Strom des Lebens“ nicht die Gesellschaft, die Norm oder die aktuelle Ethik und Moral gemeint ist. Es geht viel mehr um den eigenen Weg, den Weg des wahren Willens, welcher sich stets im kosmischen Strom des Seins befindet und am / im großen Werk arbeitet. Man kann diesen „Strom des Lebens“ aber auch nach hermetischen Gesichtspunkten (wie oben – so unten) betrachten. Dies würde bedeuten, dass der Strom des Lebens der Energiefluss der eigenen Chakren ist. Durch den Fluss der Energie im Wurzelchakra kann man sich selbst und seine (energetischen) Ideen verkörpern. Man ist geerdet, hat prachtvolle, gesunde Wurzeln, die mit Mutter Erde in Verbindung stehen und somit Zugriff auf einen unerschöpflichen Kraftquell. Mit aktivierten Wurzelchakra kann man die Sprichwörter „mit beiden Beinen im Leben stehen“, „auf dem Teppich bleiben“ oder „verwurzelt sein“ wortwörtlich spüren, verstehen und gezielt anwenden. Dies alles ist ein sehr essenzieller Teil der eigenen Inkarnation, die wiederum der Existenz(aufgabe) zuarbeitet. Wenn also das Wurzelchakra Blockaden, Disharmonien und Widersprüche „in sich trägt“, wird man die „Bodenhaftung“ oder auch die eigene „Ideen-Fruchtbarkeit“ schnell verlieren. Sogar gesundheitliche Störungen sind möglich, wobei man hier stets bedenken muss, dass eine Krankheit unzählige Ursachen haben kann. Es wird nicht immer eine energetische Blockade sein. So muss man die kommenden Aussagen in Bezug auf das Wurzelchakra und der Lebenskraft deutlich verifiziert und skeptisch sehen. Sicher, es gibt sehr viele psychosomatische Erkrankungen und es ist kein Geheimnis, dass der menschliche Körper auf die verschiedensten Energien differenziert reagieren kann, doch darf man folgende „Gedanken“ nicht als Diagnose oder Gesundheitstipps sehen. Das Wurzelchakra steht energetisch mit dem Skelett des Menschen in Verbindung, da das Wurzelchakra das Fundament des Lebens ist – ähnlich wie das Skelett. Auch die Verdauung und der Dickdarmbereich werden dem Wurzelchakra zugeordnet. Da das Wurzelchakra energetisch mit dem Plexus Sacralis agiert, sind natürlich auch Verknüpfungen zu verschiedenen Muskeln vorhanden. 
 

 
 

 
 
 Diese kann man als „physische Wegweiser“ sehen bzw. man kann die Funktion dieser Muskeln mit den Aufgaben des Wurzelchakras assoziieren – was jedoch kein Gleichsetzen ist. Der Plexus Sacralis agiert mit den Glutealmuskeln (hierbei handelt es sich um eine „Muskelgruppe“, die in weitere Muskelbeschreibungen gesplittet wird) der Gesäß-, Hüft- und Oberschenkelmuskulatur, den ischiocruralen Muskeln der Oberschenkelmuskulatur und den verschiedenen Muskeln des Unterschenkels und des Fußes. Gleichzeitig ist der Plexus Sacralis jedoch auch für die sensiblen Fasern der Haut des Afters, des Oberschenkels, des Unterschenkels und des Fußes „verantwortlich“, d. h., dass der Plexus Sacralis die jeweiligen „Reize“ weiterleitet. Doch auch das Lymphsystem hängt eng mit dem Wurzelchakra des Menschen zusammen, da gerade das Wurzelchakra regelrecht vom Lymphsystem des Menschen „eingerahmt“ wird. Doch auch alle anderen Chakren haben enge Verbindungspunkte zum Lymphsystem des Körpers.
 
 Dennoch sind nicht alle „gesundheitlichen Störungen“ der oben genannten Bereiche ausschließlich einem disharmonischen Wurzelchakra zuzuordnen. Allgemein kann man sagen, dass Störungen bzw. Unausgeglichenheiten nicht von „jetzt auf gleich“ entstehen. Sie wachsen langsam. Es können – gerade im Bereich des Wurzelchakras – Erlebnisse aus der Kindheit sein, die das Thema „Heimat“, „Geborgenheit“, „Sicherheit“ oder ganz allgemein „Struktur“ umfassen. Wenn keine Geborgenheit erfahren wird, keine Führung (bzw. Strukturierung), ist es möglich, dass sich in späteren Jahren deutliche Existenz- und Gesellschaftsängste ausbilden, wodurch ein asoziales und gemeinschaftsunfähiges Verhalten entstehen kann bzw. entstehen wird. Ein solches Verhalten kann aber auch in einen sehr starken Egoismus und in einen Materialismus enden, sodass man nur noch „rafft, rafft, rafft“, ohne Rücksicht auf Verluste. Die Ursachen sind hierfür primär in den ersten Lebensjahren bzw. in der aktuellen Inkarnation zu suchen. Sekundär jedoch besteht auch die Möglichkeit, dass diese Thematiken aus anderen Inkarnationen stammen. Da die höheren Energiekörper letztlich permanent existieren, muss in einem solchen Fall, mit diesen speziell gearbeitet werden. 
 
 Ansonsten lassen sich die Blockaden im Wurzelchakra, die ihre Ursachen in der aktuellen Inkarnation haben u. a. dadurch beheben, dass gezielt an den jeweiligen Ängsten und Disharmonien gearbeitet wird. So kann man lapidar sagen, dass man Blockaden im Wurzelchakra ohne Weiteres selbst lösen kann – wobei eine vorherige Selbstanalyse natürlich nötig ist, damit man überhaupt seine Ängste benennen kann. 
 

 
 

 
 
 Doch es ist natürlich wieder leichter geschrieben als getan, denn Blockaden im Wurzelchakra haben nicht nur energetische Auswirkungen bzw. Konsequenzen, sondern auch physische Effekte. So werden Menschen, die offensichtliche Blockaden im Wurzelchakra haben, in ihrem Leben eine sehr deutliche Unsicherheit erleben, sodass sie eine Art „existenzielle Belastung“ fühlen, die die Lebensqualität mindern kann. 
 
 Gleichzeitig werden alle entscheidenden Erfahrungen im Leben als negativ „betitelt“, wodurch eine Lebensverhärmung eintreten kann, die den Charakter der jeweiligen Person in einen reizbaren, harten und erbarmungslosen Zeitgenossen verwandeln. 
 
 Diese Härte und Unnachgiebigkeit beruht aber nicht auf einem festen Fundament. Im Gegenteil. Es ist eher so, dass die Härte und die ablehnende Haltung daraus resultieren, dass jede innere Sicherheit fehlt, da dieser Mensch niemals ein inniges Heimatgefühl hatte. Es wird nach dem Motto gelebt „Ich verletze dich, bevor du mich verletzen kannst.“ Dass enorme innere Anspannung und Angst ein unsoziales Verhalten bedingt, wird aber leider von den meisten Menschen nicht erkannt, sodass hier einfach davon ausgegangen wird, dass der Mensch, der so verhärmt ist, einfach einen schlechten Charakter hat. Da das Wurzelchakra das Fundament der eigenen bzw. der persönlichen Entwicklung ist, kann sich keine feste Persönlichkeitsstruktur aufbauen, die auch die Höhen und Tiefen des Lebens „verkraften“ kann. Da das Leben immer Höhen und Tiefen haben wird, ist jedes „Wellental“ ein kleiner mystischer Tod. Zusätzlich wird hier auch das Gefühl des Alleinseins verstärkt, sodass man auch nirgendwo einen Halt sehen bzw. für sich finden kann. Selbst wenn das Umfeld in Wahrheit einen sehr stabilen Halt „geben“ würde, könnte dies von dem Betroffenen nicht erkannt werden. Hierdurch kann eine „Spirale“ in Gang gesetzt werden, die sich sehr deutlich im Bereich der Sucht manifestiert. Es ist irrelevant, ob es nun eine klassische „Drogensucht“ ist oder eine Sucht, die sich auf die Gefühle von Menschen bezieht. Man beobachtet aber des Öfteren, dass diese Süchte sich primär im materiellen Bereich (wie z. B. Konsum- oder Spielsucht) manifestieren, da man mit „mehr“ Dingen (Konsumsucht) sich etwas „Festes“ bauen kann, bzw. mit mehr Geld (Spielsucht) sich einfach ein Fundament erschaffen / kaufen kann. Da jedoch auch der Esoterikmarkt viel Suchtpotenzial bietet, kann es auch sein, dass die Betroffenen in eine spirituelle Flucht drängen. Es werden die Alltagsprobleme verdrängt, da man sich nur noch in den anderen Ebenen aufhalten will, wo man „jemand“ ist, der Hand in Hand mit den Engeln die kosmischen Geschicke leitet. Der „Glaube an etwas Höheren“ kann hier regelrecht als Droge verwendet werden. 
 

 
 

 
 
 Daher muss man im gleichen Atemzug auch darauf achten, dass nicht eine Ideologie, eine Religion oder ein anderes mentales, jedoch immaterielles Konzept die Rolle eines Fundaments spielen soll. Zwar sind nicht alle religiösen Fanatiker mit Blockaden im Wurzelchakra versehen, doch ist ein irrationales Verhalten, das sich ganz gezielt um ein Dogma (also um eine feste Struktur) dreht, sehr oft zu beobachten. 
 
 Um dies alles zu verhindern bzw. zu minimieren, muss aktiv mit dem Wurzelchakra gearbeitet werden, sodass man es selbst aktivieren bzw. öffnen kann. Eine gezielte Chakrenmeditation bzw. eine geführte, meditative Reise, ist hier eines der sinnigsten und auch effektivsten Werkzeuge. Wenn man die energetischen Arbeiten regelmäßig ausführt, wenn man sich jedes Mal auf sein Chakra fokussiert und dieses auch willentlich öffnen bzw. aktiven will, kann man nachhaltige Veränderungen bewirken. Doch auch im Alltag kann man Übungen bzw. „bewusste und achtsame Handlungen“ ausführen, um das Wurzelchakra Stück für Stück zu aktivieren. Hierzu zählen auch die verschiedensten Therapieangebote, wodurch man ggf. „fundamenterschütternde Erfahrungen“ professionell bearbeiten kann. In diesen Therapien werden meist frühkindliche Traumata analysiert bzw. aufgearbeitet. Hierzu zählt aber auch der Aufbau eines neuen Verständnisses in Bezug auf die eigene Körperlichkeit, wodurch man das Loslassen der eigenen Existenzängste erlernen kann. Doch auch eine körperliche Nähe bzw. eine familiäre Geborgenheit wird hier unterstützend wirken. Ob sich dies nun auf partnerschaftlicher Ebene bezieht (Sex, Zärtlichkeit etc.) oder auf Gruppendynamiken wie z. B. Unternehmungen mit Freunden oder der Familie ist von Fall zu Fall individuell. Doch auch sehr gezielte und bewusste Arbeiten in bzw. mit der Natur sind hier sehr hilfreich. Ob dies nun ein langer Waldspaziergang ist oder eine ausgedehnte Bergtour ist hierbei sekundär. Solange man sich bewusst auf Mutter Erde einlässt, wird die energetische Wirkung ihr Ziel nicht verfehlen. 
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2. Chakra; Sexualchakra:
 
 Das Sexualchakra ist der energetische Standpunkt der eigenen Lebensfreude, der Sinnlichkeit und natürlich der Erotik selbst. Gleichzeitig ist es aber auch das Kraftwerk, das Machtpotenzial, dass man über sich selbst weit, weit hinauswachsen kann. Es ist der Energieknotenpunkt, der die Möglichkeiten des Lebens bzw. des Kosmos bündelt und in ein „Gefühl“ umwandelt, dass man sein Selbst und sein Leben liebt, akzeptiert und es nach den Regeln der Lebensfreude und des Frohsinns konzipieren kann. Dies alles basiert auf dem Konzept der Schöpfung – egal, ob es nun eine gedankliche bzw. rein energetische Schöpfung ist oder eine biologische Schöpfung, die sich in einer aktiven Sexualität ausdrückt. Doch zum Konzept einer Schöpfung gehört in der dualen Existenz auch stets das Prinzip der Zerstörung, und da das Sexualchakra auch für die männlichen Energien des Krieges, der Destruktion und der Verheerung steht, muss die kraftvolle Energie überlegt und dosiert gesteuert werden, da sich sonst aus einer Lebensfreude eine Lebensobsession bildet, die zu Blockaden und deutlichen Missständen führt. 
 
 
 
 
 Oft wird das Sexualchakra, zusammen mit dem Wurzelchakra als das „klassische Wissen der Zwei-Strang-DNS“ gedeutet. Diese Formulierung kann aber schnell zu Missverständnissen führen, da auch die anderen Chakren mit diesem „Wissen“ in Verbindung stehen. Da es aber in den letzten Jahren des 20 Jahrhunderts, als die sogenannte „Lichtarbeiterliteratur“ einen gigantischen Boom hatte, modern war, von einer 12-Strang-DNS zu sprechen, die den kosmischen Menschen ausmacht, wurde das Bild der „normalen“ 2-Strang-DNS mit etwas „Altem“, etwas „Überholtem“ gleichgesetzt. Nichts könnte falscher sein. Der Mensch besitzt eine geniale Struktur und die 2-Strang-DNS ist ein Teil davon. Sie ist Medium und Fundament, Werkzeug und Maschine, Denken und Handeln in einem „Stück“. 
 

 
 
 In Bezug auf das Wurzel- und das Sexualchakra muss man sein Augenmerk auf die Chakren richten und nicht auf die DNS. So wie die DNS, sind auch die beiden „unteren Chakren“, wie Bindeglieder und Ausgangspunkte, wie Hilfsmittel und Antriebe, wie Verstand und Tat zu sehen – jedoch auf das menschliche Überleben, auf das Überleben der „Rasse“ bezogen. 
 

 
 

 
 
 Durch die materielle Sicherheit, das Gefühl der Heimat, der Geborgenheit, des Fundamentes und des Schutzes kann sich der Mensch „erheben“ bzw. „entwickeln“. Wenn ein sicheres Fundament für die eigene Art bzw. für das eigene Umfeld geschaffen wurde, kann sich die eigene Art vermehren, das Umfeld kann sich vergrößern. Dies wird, in Bezug auf den Urzeitmenschen, damit verbunden, dass die Sippe mehr und mehr Kinder „bekam“, wodurch letztlich eine höhere Überlebenschance gebildet wurde. Nichts anders soll der Vergleich mit der 2-Strang-DNS versinnbildlichen. Die beiden „unteren Chakren“ sind die Grundpfeiler der „Arterhaltung“ und des individuellen Überlebens.
 
 
 
 
 Dieses „Überleben“ muss auch in Verbindung mit den „männlichen Energien“, den Energien des Kampfes, der Austilgung und der Zerstörung gesehen werden. Es sind Überlebensenergien, die in der heutigen Zeit jedoch sehr stark beschnitten sind. Dies ist aber ein zwingendes Muss, denn in einer sozial geprägten und auf Luxus gerichteten Gesellschaft kann ein „echter Überlebenskampf“ zu deutlichen Unruhen führen. Man rennt nicht mehr mit erhobener Waffe umher und muss sich gegen alles möglich zur Wehr setzen, da permanent die eigene Existenz gefährdet ist. Doch die Grundenergie bzw. das „Grundprogramm“ dieses Verhaltens, ist immer noch in uns enthalten.
 
 So steht das Sexualchakra auch für den schöpferischen Aspekt des Lebens, für die Leidenschaftlichkeit, dass man sein Ziel erreichen will. Man kann hier sehr deutlichen den Lebensfluss fühlen, da das Sexualchakra auch unmittelbar mit unserer Lebensbejahung und unserer Lebendigkeit zu tun hat. 
 
 
 
 
 Dies alles spiegelt sich in den Aspekten der Sexualität und der Erotik, sodass das Sexualchakra natürlich auch ein Spiegel für den Ausdruck und das Empfinden von Emotionen ist. Hierbei muss man aber deutlich verifizieren, denn die Emotionen des Sexualchakras sind anders als die des Herzchakras. Beide Chakren stehen für Emotionen, doch tendieren die Emotionen des Sexualchakras mehr „nach Außen“, d. h., es sind Emotionen, die sich auf das „lebendige Agieren“ beziehen, wozu auch Lust, Geilheit, Triebhaftigkeit und Erregung zählen. Aber auch eine inspirierte Leidenschaft, eine fantasievolle Liebe und natürlich der „Wille der Eroberung“ sind Energien, die man durch das Sexualchakra reflektieren und forcieren kann. Hierbei darf man aber nicht übersehen, dass diese Emotionen, diese starken und triebhaften Energien, auch schnell „umschlagen“ können. Eine Leidenschaft, die sich zu einer Obsession, zu einer Besessenheit transformiert, ist mehr als kontraproduktiv. 
 
 
 
 
 Auch Gier, Neid, Wut, Jähzorn und egoistisches Machtstreben können hier erfahren werden. Dies alles gehört aber zur menschlichen Erfahrung des Lebens, da man „durch“ die Energien des Sexualchakras das „Anfassen / Berühren“ und das „Schmecken / Probieren“ der Welt erleben darf. Das Leben wird auf einer ganz eigenen, praktischen Modalität erfahren, etwas, dass man als „Verlangen von Seele und Körper“ deklarieren kann. Man wird ermutigt, die Kostbarkeit des Lebens auf freudige Art und Weise nicht nur kennenzulernen, sondern mit ihnen innig zu interagieren, sie aufzunehmen und sie in das eigene Leben zu integrieren. Man wird Schöpfer und aktiver Teilnehmer an einem kreativen Spiel, welches die Lebensenergie und die Lebensfreude als Belohnungssystem erschaffen hat. Man wird die reinsten Formen der Lebenskraft erfahren können, eine Macht, die regelrecht Berge und ganze Welten versetzen kann. Man kann sich seine eigene, emotionale bzw. gefühlsintensive Welt erschaffen, in welcher man sein individuelles und tiefstes Selbstbedürfnis ausleben kann. 
 
 Das Sexualchakra steht energetisch für den Schöpfungstrieb des Menschen, für die Verbindung der Geschlechter, welches das Fundament des Fortbestandes ist. Daher sind die Fortpflanzungsorgane, aber auch Teile der Verdauung (der Dünndarmbereich) dem Sexualchakra zugeordnet. Da das Sexualchakra primär den Geschlechtsdrüsen (Eierstöcke und Hoden) zugeordnet ist, sind natürlich auch Verknüpfungen zu den Produktionsstätten der Östrogene, des Progesterons und des Testosterons vorhanden. D. h., dass das Sexualchakra eine sehr enge Verbindung mit dem menschlichen Hormonsystem eingehen kann und bei entsprechender Aktivierung bzw. Öffnung gezielt die Produktion von Östrogenen, Progesteron und Testosteron beeinflussen kann. Gleichzeitig ist das Sexualchakra aber auch mit dem Plexus lumbosacralis bzw. erneut mit dem Lenden-Kreuz-Geflecht verbunden, welches auch mit dem Wurzelchakra verbunden ist. D. h. wiederum, dass auch das Sexualchakra Beziehungen zu den Nervenverbindungen bzw. den Muskelverbindungen zum Anus und zum Gesäß, sowie auch wieder zu den Muskelgruppen des Ober- und Unterschenkels und der Fußmuskulatur besitzt. Wenn man diese physische Verknüpfung berücksichtigt, kann man erkennen, dass energetische Blockaden sich auch wieder auf physischer Ebene äußern und deutliche körperliche Effekte bedingen können. Auch hier muss man natürlich mahnend erwähnen, dass nicht alle körperlichen Effekte von einem blockierten Sexualchakra tendieren, doch es ist des Öfteren zu beobachten, dass Menschen, die ein blockiertes bzw. disharmonisches Sexualchakra haben, oft über eine chronische Müdigkeit bzw. über ein generelles „Überfordert sein“ sprechen, so als ob ihr Leben eine zu große Last sei. 
 
 
 
 
 Auch Erkrankungen der Geschlechtsorgane (egal, ob es nun bei Frauen die Gebärmütter oder die Eierstöcke sind bzw. beim Mann die Prostata- und Hodenerkrankungen) wurden beobachtet, genauso wie Verlust bzw. Störung der Libido (wozu man auch Potenzstörungen rechnen kann) und vermehrte Infektions- oder Pilzerkrankungen der Geschlechtsorgane bzw. der Harnwege. Dass diese Faktoren nicht nur lästig sind, sondern sich auch auf die Lebensqualität auswirken, leuchtet ein, dennoch darf man nicht jede Geschlechtskrankheit mit einer energetischen Blockade in Verbindung bringen. Es gibt hierfür unzählige andere Erklärungen, die stets individuell fachlich geprüft werden müssen. Leider kann aber bestätigt werden, dass durch eine sinkende Lebensqualität – wozu auch ein erfülltes Sexleben gehört – erneut wieder das gesamte Energiesystem des Menschen in Mitleidenschaft gezogen wird. Daher ist eine bewusste Sexualität absolut essenziell.
 
 Durch den Aspekt einer bewussten Sexualität, und damit eines bewussten Schöpfungsaktes, kann man die in seinem Energiesystem eine freudvolle, sinnliche und kreative Maxime etablieren, die das alltägliche Leben harmonisch mitgestaltet. Die emotionale und vitale Energie des Sexualchakras kann das Tagesbewusstsein gezielt in einen höheren Zustand bringen – etwas, dass in der klassischen Sexualmagie bzw. im Tantra schon lange Berücksichtigung findet. Hierdurch werden „kosmische Gefühle“ für den Menschen greifbar bzw. „real“, sodass man sich der Sexualität nicht mehr aus Gründen der Vermehrung bzw. des Triebes hingibt, sondern um eine Verschmelzung zu erfahren, die ihresgleichen sucht. Dass hierdurch allgemein die Vitalität bzw. der allgemeine Gesundheitszustand des Menschen gekräftigt und harmonisiert wird, dürfte klar sein.
 
 Dies alles sind Zielpunkte, die berücksichtigt werden sollten, wenn es um eine Aktivierung bzw. eine Öffnung des Sexualchakras geht. Durch einen konstanten Energiefluss wird man eine leidenschaftliche und feurige Liebe für die eigene Lebendigkeit entwickeln, sodass man sich selbst viel intensiver spüren und auch auszudrücken kann. Man wird selbst zu einem schöpferischen Kanal einer kosmischen Kreativität und Agilität, was sich natürlich auf das eigene Leben und auch auf das eigene Umfeld beziehen wird. Man kann regelrecht andere Menschen via Begeisterung und Freudigkeit inspirieren, sodass sich nicht nur eine besondere Form der Lebensfreude etablieren kann, sondern eine enorm hohe Lebensqualität. 
 
 Natürlich muss man auch darauf achten, dass man mit seinen Energien haus hält, denn es wird im alltäglichen Leben auch Situationen geben, wo diese Energie als ein „zu viel des Guten“ empfunden werden kann. 
 

 
 

 
 
 Dies gilt gerade für Menschen, deren Sexualchakra selbst blockiert ist. Da man durch das eigene, geöffnete Sexualchakra aber auch Zugriff auf eine enorme Bandbreite von „emotionalen Erkenntnissen“ erlangen kann – man kann den Menschen gegenüber sozusagen emotional lesen – kann man hier ein gezieltes Gespräch suchen und durch die eigene Lebendigkeit auf das Sexualchakra des Gegenübers – rein energetisch – einwirken kann. Natürlich ist auch ein körperliches Einwirken möglich. Dadurch, dass man ein energetischer Kanal ist, kann man auch die freudigen und sinnlichen Energien des Kosmos durch den Koitus übertragen. Man wird selbst zu einem kreativen Fragment der universellen Lebensenergie, sodass man die ursprüngliche Leidenschaft des Lebens fühlen und gezielt weitergeben kann. 
 
 Durch die Bewusstheit der eigenen Emotionen und im Zustand des vollkommenden Vertrauens, kann der Lebensstrom via lustvolles Sexualleben als fester Bestandteil des eigenen Seins etabliert werden. 
 
 Dinge wie Scham, Sittsamkeit oder sogar sexuelle Reue hören auf zu existieren, da erkannt wird, dass die sexuellen Vorstellungen individuell zu handhaben sind und keine Form der Gesellschaft die Möglichkeit bzw. das Recht besitzt, die authentischen und individuellen Bedürfnisse von Körper und Seele mit dem Stigma der Scham oder sogar der Schuld zu belegen. Durch ein bewusstes und gewolltes Leben seiner Sexualität, erwachsen die energetischen Qualitäten einer tiefen Selbstliebe, die zu einer gestärkten Selbstakzeptanz und einem kraftvollen Selbstbewusstsein führt. So kann man durch ein bewusstes und gezieltes Leben seiner Sexualität, eine vollkommen neue und vor allem natürliche Hingabe an die Schöpfung selbst erreichen. 
 
 Der Ideenreichtum und die Gestaltungskraft des Kosmos erfüllen die eigene Welt und das eigene Leben, wodurch man sich „neu belebend“ der Welt mitteilen kann. 
 
 Da die Sexualität in der heutigen Zeit teilweise noch ein fragmentiertes Tabuthema ist, kann man durch ein aktiviertes bzw. geöffnetes Sakralchakra eine Verbindung zu den tieferen Grundebenen bzw. Fundamenten der eigenen der Psyche und somit des eigenen Körpers schaffen. Wenn man sich harmonisch durch die körperlichen und menschlichen Bedürfnisse führen lässt, wird man ein absolut erfülltes und vor allem unbesorgtes Leben in einer essenziellen Selbstverständlichkeit führen. Man (er)lebt sich bzw. sein Selbst. Das „Erleben des Selbst“ kann sich in Bezug auf das Sexualchakra auch auf eine klassische Mutter- bzw. Vaterrolle beziehen, wobei hier eher die instinkthafte, energetische Verbindung zu finden ist. Die emotional-energetische Verbindung wird primär durch das Herzchakra aufgebaut und gefestigt. 
 
 
 
 
 Doch gerade die instinkthafte Mutter- bzw. Vaterthematik kann einem selbst Tür und Tor zu seinen tiefsten Ebenen öffnen. Man erkennt und versteht, wie sich das Leben, in Bezug auf Schutz und Heimschaffung, einen Raum erkämpft und welche energetischen Mechanismen greifen, um eine funktionierende Familieneinheit zu gewährleisten. Dass dies leider nicht immer der Praxis entspricht, wird jeder bestätigen können, doch genau daran sieht man auch, wie wichtig und essenziell eine Aktivierung bzw. Öffnung der verschiedenen Chakren ist.
 
 Daher sind Störungen, Disharmonien und Blockaden des Sexualchakras nicht auf die „leichte Schulter“ zu nehmen. Durch einen gestörten Energiefluss ist es dem Menschen nur unter erheblichen Umständen möglich, die sinnlichen, sexuellen und emotionalen Kraftströme des Lebens zu verwalten bzw. gezielt zu steuern. 
 
 Gerade das „gezielte Steuern“ ist oft das größte Problem, denn schnell kann es durch Blockaden auch zu eruptionsartigen Entladungen kommen, sodass man definitiv „Sklave der eigenen Triebe“ wird. Doch auch Unsicherheiten bzw. Krisen oder Minderwertigkeitsgefühle in Bezug auf die Sexualität und die Lebensfreude können neben Beziehungsspannungen auch zu sehr starken Sozialeskalationen führen. Schnell kann ein „unpassendes Lachen“ in Bezug auf einen nicht erfüllten Leistungsdruck in der Sexualität eine ganze Negativkaskade auslösen, die sich auch auf alle anderen Chakren auswirken kann. Dass hierdurch erneute und mannigfache Blockaden in den anderen Chakren entstehen können, ist klar, doch dass letztlich auch der „sexuelle Leistungsdruck“ bei gleichzeitiger Tabuisierung in der Gesellschaft eine absolut treibende Kraft für derartige Blockaden ist, wird meist übersehen. 
 
 Die verschiedenen Blockaden und Disharmonien im Sexualchakra haben oft die unterschiedlichsten Gründe. Manche entstehen schon in der Kindheit, wenn prüde und „unverdorbene“ Erziehungsmaßnahmen die sexuell-körperliche Neugier regelrecht verteufeln. Weitere Blockaden können entstehen, wenn man charakterlich zurückhaltend ist und in seiner Pubertät keinen Anschluss unter „gleichen“ findet. Diese Blockaden können sich auch schnell zu Perversionen entwickeln, die dann letztlich auch für das Umfeld bedrohlich werden. 
 
 Um diese Blockaden überhaupt nicht entstehen zu lassen, ist es wichtig, dass bereits so früh wie möglich „ursprünglicher Selbstausdruck“ möglich ist. Die Individualität muss gewahrt bleiben und Regeln sollten nicht als Korsett agieren. Gerade durch das permanente Fehlen von Zuneigungen bzw. ein regelrechtes „Erdrückt werden“ durch die Zuneigungen der Eltern oder eines Elternteils, fördert Blockaden im Sexualchakra. 
 

 
 

 
 
 So sind Unterdrückungen eines emotionalen Ausdrucks bzw. eine Überwältigung durch emotionale Erlebnisse, oft der erste Dominostein, der eine Kaskade auslöst, welche letztlich in einer Blockade endet. Wenn keine körperliche Nähe, kein Zärtlichkeitsaustausch vorhanden ist, oder sogar ein sexueller Missbrauch vorliegt, wird dies energetisch vom Sexualchakra sofort gespeichert. Es werden Abwehr- bzw. Ersatzmechanismen erstellt, die sich als ein extremes Verhalten präsentieren können. Entweder ist ein fast völliger Verlust der Lebensfreude oder eine immens gekünstelte Lebensfreude zu beobachten, die versucht, alle Enttäuschungen bereits im Keim zu ersticken. Man kann aber auch zwischen den einzelnen Extremen – wie ein Spielball – wechseln, sodass eine chronische Müdigkeit bzw. eine absolute phlegmatische Maxime, sich schlagartig in ein radikales, lebensbejahendes bzw. lebensforderndes Verhalten wandelt. Aus einer Lustlosigkeit wird eine Lebensagilität, die jedoch ohne Rücksicht auf Verluste die eigenen Belange als höchstes Gut wertet. Jegliche Angst, die vielleicht vorher durch eine Blockade vorhanden war, wird durch ein tollkühnes Verhalten überspielt. Dieses Überspielen bedeutet aber nicht, dass die Blockade gelöst wird – im Gegenteil, sie wird sogar noch weiter verstärkt. Es ist mit dem verhalten „Vergessen durch Alkohol“ zu vergleichen. Man kann seine Probleme nicht „wegtrinken“, man kann sie zwar temporär überdecken, doch nachdem der Rausch vorbei ist, sind die Probleme unverändert, oder vielleicht sogar potenziert, und erneut vorhanden. Doch auch kleine Disharmonien können den eigenen Lebensfluss, die eigene Lebensbejahung mindern. Ob sich dies nun in einer Unfähigkeit in Bezug auf körperliche Berührungen äußert, oder allgemeine Belastungen spiegelt, wenn es um eine zwischenmenschliche Intimität geht, bis hin zu Impotenz oder Frigidität, ist natürlich individuell bedingt.
 
 Doch auch der Faktor der Aggression darf hierbei nicht vergessen werden. Durch Blockaden im Sexualchakra sind auch diverse emotionale Disharmonien möglich. Diese können natürlich auch wieder in „beide“ Extreme schlagen – sei es nun ein vollkommen devotes und absolut lebensängstliches Verhalten oder ein wuterfüllter und jähzorniger Auftritt, der einen sozialen Umgang so gut wie unmöglich macht. Dass sich hierdurch weitere Defizite und Blockaden bilden, ist klar, doch dass diese Blockaden primär auf das Gefühl der Einsamkeit basieren, sodass man das „Grundverhalten“ (Angst bzw. Zorn) auch noch bestätigt sieht, wird manchmal verdrängt. Daher können einfach Blockaden im Sexualchakra zu einer regelrechten „unsozialen Spirale“ führen, da man sich immer mehr und mehr separiert und durch das „Verhalten“ seiner Umgebung immer mehr und mehr Bestätigung findet, dass die frei gewählte Separation, der richtige Weg ist. 
 
 
 
 
 Um dies alles zu minimieren bzw. zu verhindern, sollte man bewusst und sehr gezielt mit seinem Sexualchakra arbeiten. Dass hierbei wieder eine Chakrenmeditation bzw. eine geführte, meditative Reise eine sehr sinnige und auch effektive Arbeitsmethode ist, wird man nach einigen praktischen Übungen sofort erkennen. Man wird bereits nach den ersten energetischen Arbeiten – wenn diese regelmäßig ausgeführt werden – einen positiven Effekt spüren. Doch auch im Alltag kann man Übungen bzw. „bewusste und achtsame Handlungen“ ausführen, um das Sexualchakra Stück für Stück zu aktivieren bzw. zu öffnen. Hierzu zählen u. a. solche Methoden, dass man sich ein vollkommen neues und vor allem bewusstes Verhältnis zu seiner eigenen Sinnlichkeit bzw. Lebendigkeit entwickelt. 
 
 Erneut sind hier eine Selbstanalyse und eine bewusste, meditative Analyse des eigenen Körpers sinnig. Doch auch durch ein aktives Bewegen (z. B. Sport oder Tanz) kann man eine besondere Körpererfahrung machen, die die sinnlichen Erlebnisse zurück ins eigene Leben holten. Gleichzeitig kann man Kurse oder therapeutische Vorschläge annehmen, um bewusst die eigene Kreativität und die Geselligkeit zu forcieren. Ähnliches gilt auch für die eigene Sexualität, denn in der heutigen Zeit wird man ohne Weiteres Wege und Möglichkeiten finden, diese intensiv zu erfahren. Hierbei muss aber bereits im Vorfeld eine bewusste Auseinandersetzung mit den Thematiken „Scham“, „Sprödigkeit“, „Sittlichkeit“, „Schuld“ und „Verlegenheit“ (in Bezug auf die Sexualität) vollzogen sein. 
 
 Wenn es sich bei den Blockaden um Energien handelt, die aus Traumata entstanden sind, sollte man professionelle Hilfe in Anspruch nehmen und erst dann gezielt energetisch und meditativ alleine weiterarbeiten. Wenn man sich mit dem Traumata soweit auseinandergesetzt hat, dass man von einer „Verarbeitung“ sprechen kann, kann man weiter machen. Bei „kleineren Blockaden“ helfen aber auch sehr gut erotische Massagen bzw. Ölmassagen oder andere „anregende“ Tätigkeiten. 
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3. Chakra, Solar-Plexus-Chakra
 
 Das Solar-Plexus-Chakra ist der Mittelpunkt des Menschen, es ist das Zentrum, die Sonne, um die die „Planeten“ (Archetypen, Gedanken, Maximen, Charakteristika etc.) kreisen. Das Solar-Plexus-Chakra steht hier aber auch für eine Beziehungsfähigkeit, eine Beziehungsfähigkeit zu sich selbst, welches sich primär auf eine Selbstliebe und auf eine Selbstfürsorge bezieht. Gleichzeitig steht das Solar-Plexus-Chakra aber auch für ein „königliches Verhalten“, d. h. für ein rechtes und gerechtes Handeln, dass man sich auch manchmal für seine „Untergebenen“ bzw. „Anvertrauen“ zu einem gewissen Teil aufopfern muss. Hierdurch wird auch ein hoher Grad an Inspiration erreicht, eine Inspiration, die sich primär auf eine Problemlösungsthematik und sekundär auf künstlerische Tätigkeit bezieht. Doch auch die Faktoren der Macht, der Autorität, der Führerschaft und somit auch der Dominanz, fließen energetisch aus dem Solar-Plexus-Chakra „heraus“. Bei Blockaden oder Disharmonien kann es zu einem tyrannischen und diktatorischen Verhalten kommen, jedoch auch zu einer Lebensangst und einer vollkommenen Verschlossenheit, die eine Tendenz zum Selbsthass forcieren kann. 
 
 Der Umstand der Tyrannei bzw. der Lebensangst, ist im Grunde auch die „Hauptlebensproblematik“, wenn es um Blockaden bzw. Disharmonien im Solar-Plexus-Chakra geht. Macht und Führerschaft bedingen auch stets eine sehr große Verantwortung. Wenn man wahrlich in seiner Mitte stehen will, wenn man wahrlich ein „rechter und gerechter König/Herrscher“ sein will, muss man lernen mit dieser Position umzugehen. Schnell werden vorher starke und edle Menschen durch Macht, Einfluss und Reichtümern korrumpiert. Es entsteht eine negative Spirale einer „Mammon-Energien“, sodass sich im Mittelpunkt (oder um es etwas theatralischer auszudrücken in der Seele) des Menschen ein Loch bildet, das niemals gefüllt werden kann. 
 
 Jegliche Versuche es zu füllen scheitern und man muss mehr und mehr „Energie“ bzw. „Macht“ anhäufen, um das Loch wenigstens vorübergehend zu stopfen – doch es wird immer wieder und wieder aufbrechen. Wenn man jedoch die Energien der Macht und der Herrschaft kontrollieren kann und man sein Solar-Plexus-Chakra bewusst steuern kann – wenn man es also gezielt öffnen und aktivieren kann – kann man sehr viel in der aktuellen Inkarnation erreichen. Durch eine wahre und innige Selbstliebe kann man die Macht der Weisheit, der königlichen Sonne, ins Außen tragen und das eigene Umfeld „beleuchten“. 
 
 
 
 
 Doch ein „Beleuchten“ ist kein „Erleuchten“, da dies stets aus dem Inneren des Menschen selbstständig kommen muss. Das Solar-Plexus-Chakra steht energetisch für die innere Ausgeglichenheit und die daraus resultierende Machtposition, die eher als Bürde, und nicht als Geschenk zu deuten ist. Da das Solar-Plexus-Chakra den Mittelpunkt des Menschen symbolisiert, steht es anatomisch mit dem Plexus Solaris (dem Sonnengeflecht) zusammen, welches durch den Plexus Celiacus und den Plexus Mesentericus superior gebildet wird. Dass das Sonnengeflecht ein autonomes Geflecht sympathischer Nervenfasern ist, bedeutet, dass das Solar-Plexus-Chakra einen gewissen Einfluss auf die Aktivitäten des Gastrointestinaltraktes besitzt. Dies bedeutet nicht nur, dass hierdurch die eigene Darmperistaltik beeinflusst werden kann, sondern auch in gewissen Bahnen die die Sekretion der intestinalen Drüsen (Glandulae Intestinales), also die Drüsen des Dünn- und Dickdarms. 
 
 Doch auch eine Verbindung zur Bauchspeicheldrüse ist gegeben, sodass man via Chakrenarbeit einen positiven Einfluss auf seinen Körper nehmen kann. Durch einen physisch harmonischen Zustand können die Verdauungsenzyme, die von der Bauchspeicheldrüse (Pankreas) gebildet werden, in den Zwölffingerdarm (Duodenum) gegeben werden und die Eiweiße, Kohlenhydrate und Fette unserer Nahrung spalten, also eine „effektivere Arbeit“ leisten – wobei man dies im metaphorischen Sinne sehen muss, nicht im medizinischen. 
 
 Doch wenn man nicht „in seiner Mitte“ ist, kommt es sehr schnell zu Problemen im Gastrointestinaltrakt. 
 
 Nun, viele Menschen sind nicht in ihrer Mitte und man „sieht“ sehr oft, dass ihre Sonne überhaupt keinen „Einfluss“ auf ihre „Planeten“ hat, sodass diese Menschen oft ein sehr konfuses Leben führen. Da das Solar-Plexus-Chakra auch der Sitz unserer Selbstidentifikation und unserer Selbstliebe ist, leiden viele Menschen an den Blockaden und Disharmonien, da sie sich selbst „nicht kennen“, sich hierbei aber leider noch verachten, da die „anderen Menschen“ doch viel mehr haben, schöner, reicher, sorgenfreier, leistungsfähiger, unabhängiger und auch oft gesünder sind als man selbst. So wird durch ein disharmonisches bzw. blockiertes Solar-Plexus-Chakra auch der „Neidfaktor“ des Menschen bzw. des Egos sehr, sehr stark angesprochen. 
 
 Hier sei aber sofort erwähnt, dass das Ego an und für sich nichts „Negatives“ ist. Es wird zwar lang und breit in der spirituellen Literatur davon gesprochen, dass man sein Ego ablegen muss, doch genauso kann versuchen seine Atmung, seinen Herzschlag oder seine Verdauung abzugeben. Das Ego gehört zum Menschen. Es ist nicht „Gutes“ und es ist nichts „Schlechtes“ – es ist wie und was es ist. 
 
 
 
 
 Dass das Ego manchmal „Schwierigkeiten“ machen kann, bzw. manchmal eher eine seltsame Dynamik entwickelt, steht außerhalb jeder Diskussion, doch deswegen ist es nicht „schlecht“. Man muss sein Ego soweit kontrollieren können, dass man es gezielt „zurücknehmen“ bzw. „freilassen“ kann, sodass auch hier keine Disharmonien entstehen. Ich erwähne dies, da das Solar-Plexus-Chakra natürlich auch für ein festes bzw. starkes Selbstbewusstsein steht, was manchmal mit einem starken oder starren Ego verglichen bzw. verwechselt wird. Dem ist nicht so. Ein „gesundes Ego“ bedingt auch einen „gesunden Egoismus“, etwas, dass meist in der spirituellen Szene verschwiegen wird. 
 
 Nicht alle altruistischen Taten sind sinnig. Manchmal und natürlich stets situationsbedingt, muss man auch an sich denken. Wenn dies nicht so ist, besteht die Möglichkeit, dass die aktuelle Inkarnation vorschnell beendet wird, und man letztlich wieder „von vorne“ beginnen muss. Hier kann der Leitsatz „Ich muss beginnen mein Ego zu transzendieren, ich muss über meine ursprünglichen Egogrenzen schauen und auch über diese Grenzen gehen, da ich ansonsten niemals meine eigene, individuelle, gesunde und kraftvolle Persönlichkeit verwenden kann“ sinnig sein. Daher ist ein gezieltes Arbeiten mit dem Solar-Plexus-Chakra, in Bezug auf das Ego, essenziell. Durch das Erreichen meines eigenen Mittelpunktes, kann ich mein Ego transzendieren.
 
 Wenn das Ego in die Energetik einer „eigenen Transzendenz“ übergeht, besitzt man ein hervorragendes Werkzeug, um sich selbst und andere Menschen zu erkennen. Ja, man kann sogar davon sprechen, dass man mit der Hilfe eines harmonischen Solar-Plexus-Chakras eine Art „energetisches Verdauungsorgan“ besitzt, welches die „normalen Probleme“ des Alltags wesentlich effizienter und ausgeglichener verarbeiten bzw. lösen kann. So kann man sagen, dass im Solar-Plexus-Chakra unsere Lebenserfahrungen und unsere komplexeren Gemütsbewegungen „verdaut“ werden, sodass man diese Erkenntnisse und Einsichten in seine energetische Struktur mit einfließen lassen kann. 
 
 Dass hierfür natürlich eine mentale Stärke bzw. eine mentale Weisheit essenziell ist, sodass man ein solides Fundament für das eigene Denken besitzt, ist klar. Dass dieses Fundament aber nicht nur aus dem Wurzelchakra, sondern auch aus dem Solar-Plexus-Chakra bestehen kann, wird oft verdrängt. Nur wenn ich ein solides Fundament der Selbsterkenntnis und der Selbstreflexion habe, kann ich beginnen, mit meinen höheren Anteilen zu arbeiten, wodurch man wieder eine neue Form von Macht, Herrschaft und Autorität erfahren kann, eine Macht, die kosmischer Natur ist und nichts mit den materiellen Vorstellungen eines „profanen Egos“ zutun hat. 
 
 
 
 
 So wird man durch ein aktiviertes bzw. offenes Solar-Plexus-Chakra seine Persönlichkeit nachhaltig ändern bzw. verfeinern können, sodass man ein sehr deutliches und starkes Selbstbewusstsein besitzt, das durch Klarheit und Integrität darbietet, wodurch wiederum stringente Handlungsfähigkeiten und Durchführungen (im Alltag und in der kosmischen Evolution) ans Licht treten, die das Leben positiv beeinflussen. Natürlich wird durch ein solches (mitmenschliches) Verhalten auch die eigene Selbstdisziplin forciert und gestärkt. Es fällt dem eigenen „Fleisch“ einfacher, nun auch den Vorgaben des „Geistes“ zu folgen, sodass das bekannte Sprichwort, „der Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach“, in keinerlei Art und Weise Bestand erhält. 
 
 So steigert sich auch die eigene Belastbarkeit und (geistige) Ausdauer, sodass man von einem Umfeld manchmal auch als eine Art Workaholic gesehen wird, obwohl man in seinem Inneren vollkommen mittig und ruhend ist. Doch durch die Selbstdisziplin und den eigenen Arbeitswillen scheint es so, dass man „Übermenschliches“ leisten kann. Dies kann im Umfeld wieder Neid und Argwohn erzeugen, wodurch Energien entstehen, die man selbst als eine Art „Schattenseiten“ spiegelt, sodass eher eine Art Wut bzw. eine Abkehr vom Alltag / vom Umfeld eintritt, da man sich selbst nicht mehr mit „diesen Neidern“ umgeben will. 
 
 So besteht durch ein Übermaß an Arbeitskraft bzw. Selbstdisziplin auch die Gefahr, dass man ausgesondert wird und sich ein Ausdruck einer „Machtlosigkeit“ aufbaut. Zwar ist diese „Machtlosigkeit“ nicht real und ausschließlich subjektiv, doch können hier Schatten und Blockaden im Solar-Plexus-Chakra entstehen, wodurch gezielt Manipulation und Dominanz, in Bezug auf das eigene Umfeld, forciert werden können. Daher sollte man stets reflektieren, wie man selbst mit seiner Leistung umgeht und wie das Umfeld darauf reagiert. 
 
 Da das Solar-Plexus-Chakra unser Arbeitsantrieb, unser „Fusionsreaktor“ ist, ist es essenziell, diesen stets gezielt und bewusst einzusetzen, denn das Machtpotenzial, welches sich im Solar-Plexus-Chakra verbirgt, kann auch sehr schnell schädigend auf das eigene Umfeld einwirken. Zwar würde es nicht zu einer „Supernova“ kommen, die letztlich alles zerstört, doch ist das Entstehungsbild einer Supernova eine schöne Analogie. Durch ein erhöhtes Maß an Arbeitskraft und Selbstdisziplin, wodurch wiederum der eigene Wille forciert wird, „dehnt“ man sich regelrecht aus (astronomisch würde die eigene Sonne zu einem roten Riesen werden) und man fällt einem Umfeld verstärkt auf. Es scheint manchmal so zu sein, dass man durch seine Auffälligkeit Fragmente seines normalen Lebens regelrecht verschluckt. 
 

 
 

 
 
 Dies fordert jedoch mit der Zeit einen Tribut, denn schnell werden im Umfeld Stimmen laut, die auf Neid, Missgunst und Eifersucht basieren, wodurch auch andere Menschen regelrecht infiziert werden können. Hierdurch wird man selbst einer unangemessenen Kritik ausgesetzt. In dieser Phase kann es sein, dass das Selbstbewusstsein (aufgrund von permanenten Anfeindungen) abnimmt und man sich wieder zurückzieht. Wenn man in dieser Phase reflektieren kann, warum das eigene Umfeld auf einen selbst so reagiert, wie es reagiert, kann man gezielt auf die Neider zugehen und ein offenes Gespräch führen bzw. entsprechende Schritte einleiten, sodass die eigenen Bahnen nicht gestört werden. Jedoch ist dies wieder leichter gesagt als getan. 
 
 Oft ist es so, dass der massive Druck, der durch Abgunst und Bitterkeit des Umfeldes aufgebaut wird, dazu führt, dass man sich „in sich selbst“ zurückzieht (astronomisch wäre dies der Kollaps, der letztlich zu einem „weißen Zwerg“ führt). Das Zurückziehen bedingt jedoch, dass die Kräfte, die man immer noch besitzt, sich nun nicht mehr auf das Außen beziehen, sondern sich primär auf das Innen beziehen, wodurch man vom Umfeld erneut als „Eigenbrötlerisch“ oder auch „Arrogant“ deklariert wird. 
 
 Dies erzeugt weiteren Druck, der – wenn er nicht erkannt, reflektiert und gemindert wird – sich irgendwann einmal schlagartig entladen kann. Dies wäre dann die Supernova, die letztlich in Bezug auf „ihr“ Umfeld, großen Schaden anrichten kann, und im Endeffekt in einem „schwarzen Loch“ endet. Nun, und ein schwarzes Loch anstelle des Solar-Plexus-Chakras zu besitzen, ist energetisch und menschlich gesehen mehr als nur kontraproduktiv.
 
 Dies wäre aber bereits ein Extremfall, dennoch will ich hier ganz deutlich erwähnen, dass dies möglich ist und man es als eine Art Herausforderung betrachten muss, denn gerade das Thema „Herausforderung“ ist sehr eng mit dem energetischen Aspekt des Solar-Plexus-Chakras verknüpft. Da das Solar-Plexus-Chakra (eher unbewusst) die energetischen Informationen unserer gesamten Wahrnehmung verarbeitet und transformiert (man könnte hier von einer Fusion von Bauch-, Herz- und Kopf-Erkenntnissen sprechen), wird man durch diese Energetik viel eher eine „Herausforderung“ erkennen und meistern können, als wenn man nur mit einem unserer „Erkenntnisapparate“ (Bauch, Herz oder Gehirn) arbeiten würde. Man kann es sich so vorstellen, dass man via Solar-Plexus-Chakra eine besondere Verbindung zu seinen Energiekörpern (primär Äther-, Mental- und Emotionalkörper; sekundär Astralkörper) schaffen kann, wodurch man „Zugriff“ auf die sog. morphogenetischen bzw. morphologischen Felder bekommt – also auf die energetischen Informationen, die unsere gesamte Aura durchfluten. 
 
 
 
 
 Diese Zusatzinformationen unserer Umwelt bedingen ein sehr gezieltes Denken, wodurch das eigene Selbstkonzept erstellt und auch sehr gezielt ausgebaut werden kann. Es ist im Grunde so, dass man durch die Zusatzinformationen seiner Umwelt sich selbst sehr gezielt dieser Umwelt anpassen kann. Durch verschiedene Aufgaben und Anforderungen kann man so seine Grenzen ausloten, wobei hier auch ein temporäres Überschreiten möglich ist. Dies alles fördert ein „echtes“ Erwachsensein, d. h., die Selbstverantwortung wird angenommen und man sucht – wenn mal etwas im Leben schief geht – bei sich die Verantwortung und projiziert das eigene (und menschliche) Handeln (Versagen?) nicht negativ auf die Umgebung. 
 
 
 
 
 Wenn man sein Solar-Plexus-Chakra aktivieren bzw. öffnen kann, kann man ein gesundes Selbstwertgefühl und Selbstreflexion aufbauen, sodass man um seine Stärken und Schwächen weiß. Dass man hierdurch seine Schwächen aber auch analysieren und mindern kann bzw. seine Stärken noch zusätzlich ausbauen kann, ist natürlich ein sehr positiver „Nebeneffekt“. Man kann eine eigene Maxime ausbilden, wodurch man seine Überzeugungen und seine Denkmuster bewusst leben kann. Dies führt dazu, dass man sich nicht nur eine eigene Meinung bilden kann, man kann dieses auch reflektieren und ggf. forcieren bzw. verteidigen. Mit den Energien des Solar-Plexus-Chakras kann man viele Herausforderungen meistern, sodass man seine Ziele – trotz Widerstände, Gegenwirkungen und Hindernisse – erreichen und verwirklichen kann. 
 
 Diese Ziele sind jedoch nicht utopischer Natur, denn durch die Möglichkeit der Reflexion kann man seine Ziele realistisch betrachten und man kann erkennen, was wirklich alles möglich ist. Meist ist man dann überrascht, dass gedachte Utopien sich doch realisieren lassen. 
 
 Diese Realisierung bedingt natürlich eine gewisse Wirkungsmacht, die sich aus Verantwortung und Selbstachtung ergibt, sodass man „recht und gerecht“ agieren kann und agieren will. So bildet man ein hohes Maß an Integrität und Ehrgefühl aus, welches sich jedoch nicht als Kette oder Fessel etabliert, sondern als lebendige Unterstützung und Reflexionsfläche in Bezug auf das eigene Leben. So wird das eigene Leben eine harmonische Komposition, die sich aus Intellekt, Instinkt und Emotion selbst erschafft. Wärme und Sicherheit werden ausgestrahlt, sodass man von der Umwelt als ein „wahrer Herrscher“ wahrgenommen werden kann, was nicht bedeutet, dass man auf eine hierarchische Befehlsgewalt pocht, sondern altruistische Tendenzen zeigt, dass man seine Mitmenschen ebenso achtet, wie man sich selbst achtet. Man ist in seiner Mitte und dient als Anker, als Ruhepol und auch oft als „Hafen“ im „stürmischen Leben“. 
 
 
 
 
 Dies kann für das Mitmenschliche sehr, sehr wertvoll sein, denn wenn man in stressigen und anstrengenden Situationen eine ausgeglichene und nervenstarke Selbstbewusstheit bewahrt, kann man wahrlich ein „Steuermann“ sein, der „alles“ regeln kann. Man ist frei in seinen reflektierten Entscheidungen und scheut sich auch nicht, schwierige und aufreibende Dekrete umzusetzen. Hierbei müssen aber auch manchmal Entscheidungen getroffen werden, die vielleicht für den Einzelnen „unfair“ erscheinen, jedoch für das „Große und Ganze“ essenziell und förderlich sind. So dient man, mit einem aktivierten bzw. geöffneten Solar-Plexus-Chakra, letztlich einer „höheren Instanz“ bzw. dem „Großen Werk“. 
 
 
 
 
 Dies alles wird aber sehr schwierig, wenn das Solar-Plexus-Chakra Blockaden bzw. disharmonien aufweist. Gerade dann, wenn man sich in einer familiären oder beruflichen Position befindet, die Entscheidungen nötig macht. Durch Blockaden und Disharmonien gerät die mental-emotionale Verarbeitung ins Stocken, sodass die Einheit „Kopf-Herz-Bauch“ wieder getrennt wird und dann auch wieder „gegensätzliche“ Energien (oder Argumente) produzieren. Dies kann einen in ein wortwörtliches Chaos stürzen, welches man nur beherrschen kann, wenn man selbst in seiner Mitte ruht. Durch die Blockaden und Disharmonien ist dies natürlich nicht so, sodass man von negativen Gedanken und mentalen Prozessen regelrecht überwältigt und erdrückt wird. 
 
 Die eigene Wirkungsmacht wird hierdurch blockiert und beschnitten, sodass man sich in einer negativ Spirale begibt, die immer tiefer und tiefer ins Chaos und in die Überforderung führt. Diese Spirale wird noch zusätzlich begünstigt, wenn Negativkritik aus dem Umfeld unreflektiert ausgesprochen wird, sodass man sich selbst schuldig fühlt bzw. sich selbst als „Versager“ deklariert. Dies alles forciert die Lebensangst, wodurch man wiederum immer weiter und weiter aus seiner Mitte getragen wird. Dass sich so was auch meist auf Beziehungen (egal, ob partnerschaftliche oder allgemein soziale) auswirkt, ist klar. Daher werden Menschen, die Blockaden und Disharmonien im Solar-Plexus-Chakra besitzen, oft sozial isoliert, wodurch die Abwärtsspirale erneut „beschleunigt“ wird.
 
 Irgendwann zerbricht diese Spirale den Willen des Menschen und dieser rettet sich sehr oft in die Verzweiflung, die sich durch Wut, Hass und Zerstörung ihren Weg bahnt. Die Verzweiflung beherbergt auch immer das Gefühl der Machtlosigkeit bzw. der Wertlosigkeit und um diese (illusorischen und falschen) Empfindungen zu kompensieren, tendiert man oft zur Gewalt oder in andere Extreme hinein. Adrenalinsucht z. B. wäre hier auch ein passendes Beispiel, da man sich durch den Kick wieder „als etwas Beachtenswertes“ fühlt. 
 
 
 
 
 Natürlich sind auch die Symptome einer Depression zu beobachten, welche sich auch zu einer Apathie ausbilden kann, in der es primär um Selbsthass aber auch um Kontrollwahn (man will unbedingt einen Machtbereich abstecken) geht. Das Sonnengeflecht verwandelt sich regelrecht in ein schwarzes Loch, dass alle Anstrengungen, die im Außen begonnen werden, einsaugt und durch die Emotion eines Grenzverlustes ins negative transformiert. Irgendwann ergeben sich diese Menschen in ihr „Schicksal“. Sie werden durch ihre Willensschwäche und ihren Opportunismus gelenkt und sind nur noch ein Spielball der profanen Welt. Mit aller Macht wird versucht, Anerkennung und Lob zu bekommen, selbst wenn man sich vollkommen verkaufen und anbiedern muss. Es geht nicht mehr um das eigene Leben, sondern nur noch um die Anerkennung der Anderen. Alle Wünsche und Vorstellungen sind verblasst und vergessen, da nur noch das Begehr existiert, dem anderen im nächsten Augenblick zu gefallen und hierdurch die Illusion der Anerkennung (welche oft mit Macht verglichen wird) zu erhalten. Es ist daher nicht einfach ein blockiertes bzw. disharmonisches Solar-Plexus-Chakra zu harmonisieren, denn wenn ein Mensch erst einmal in einer Negativspirale aus Frustration, Missachtung, Opfergefühl und Abhängigkeit gefangen ist, muss dieser auch wieder spiralförmig herausgeführt werden. Selbst wenn das Solar-Plexus-Chakra rein energetisch harmonisiert und aktiviert wird, ist der Weg aus der Spirale nicht von „jetzt auf gleich“ zu erfüllen. Die Emotionen der Angst, das Gefühl, dass man nicht gelebt wird, Empfindungen des Neids und der Verbitterung, müssen Stück für Stück transformiert und aufgelöst werden. Der Verlust des Selbstwertes, der aus einer illusorischen Opferhaltung tendiert, muss durch eine Positivierung der negativen Überzeugungen Stück für Stück ausgeglichen werden, sodass der Selbsthass wieder zu einer Selbstliebe wird. Diese ganzen Blockaden, Disharmonien und sozialen Isolierungen können natürlich auch auf der physischen Ebene zu sehr deutlichen Störungen führen. Dass die Psyche sehr stark in Mitleidenschaft gezogen wird (durch Verzweiflung, Selbsthass und Missachtung aller sozialen Komponenten) ist klar, doch gerade der psychosomatische Effekt, der sich ohne Weiteres zu einer chronischen Krankheit entwickeln kann, darf nicht vergessen werden. Schnell ist ein beginnendes Magengeschwür oder eine schnelle Darmentzündlichkeit zu bemerken, sodass auch schnell der gesamte Stoffwechsel arge Probleme bekommen kann. Man gerät nicht nur energetisch und psychisch aus seiner Mitte, sondern auch körperlich. Um diesem Prozess vorzubeugen, sind regelmäßige und gezielte Chakrenübungen notwendig, sodass man sich selbst in seiner Mitte halten kann. Es ist klar, dass dies nicht permanent möglich ist, da das Leben sehr oft seine Höhen und Tiefen hat. 
 
 
 
 
 Doch auch wenn man aus seiner Mitte herausgeschleudert wurde, darf man sich nicht selbst aufgeben. Man muss so schnell wie möglich wieder seine Festigkeit und seine Zentriertheit zurückerlangen, ohne darauf zu hoffen, oder darauf zu warten, dass dies das eigene Umfeld schon irgendwann machen wird. Wenn man Hilfe will, muss man sich diese Hilfe selbst geben. Man muss sein eigener Herrscher sein, seine eigene Macht, die die eigene Sonne im Zentrum hält und diese auch energetisch zur „Kernfusion“ animiert. Wieder einmal sind hier eine Selbstanalyse und eine bewusste, meditative Analyse des eigenen Körpers und der eigenen Verhaltensweisen sinnig. Doch auch ein aktives Auseinandersetzen mit all seinen Emotionen, gerade mit den aufgestauten Emotionen, ist hier sehr, sehr wichtig. Manchmal braucht man einfach ein Ventil, um aufgestaute Energien / Emotionen zu entladen. Man kann es mit den Sonnenprotuberanzen vergleichen. Durch gezielten Sport und durch gezielte Bewegung, kann man seine aufgestauten Energien hervorragend kanalisieren. Doch die größte Arbeit wird darin bestehen, das eigene Weltbild zu analysieren und zu schauen, was man für Glaubenssätze und Maximen besitzt. Diese müssen dann ggf. überarbeitet bzw. realisiert werden. Doch auch eine Analyse seiner Jugend kann hier sehr hilfreich sein, da eine zu starke „Behütung“ oft dazu führt, dass keine Konfliktfähigkeit besteht. Daher muss man auch manchmal über seinen Schatten springen und ganz bewusst ein Wagnis eingehen, sodass man sich den selbst gestellten Herausforderungen und Risiken stellen kann. Natürlich muss hierbei stets ein sehr bewusster und auch schonender Umgang mit allen Formen von Kritiken, Zweifeln, Ängsten und Wirrwarr gewahrt werden. Ein aktives und bewusst selbst erstelltes Stressmanagement, gepaart mit Tiefenentspannungsübungen und gezielten Chakrenmeditationen, sind hier sehr gute Werkzeuge. Wichtig ist hier im Allgemeinen, dass man sich den Herausforderungen des Lebens stellt und sich auf sein Licht beruft, welches machtvoll und absolut unendlich in einem selbst leuchtet und agiert. 
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4. Chakra, Herzchakra:
 
 Das Herzchakra steht für die Energie der Liebe und für die Möglichkeiten der Emotionen. Es ist das Zentrum der Herzlichkeit und lässt die Energie der Gnade, der Barmherzigkeit und des gefühlvollen Miteinanders in die Welt strömen. Durch die Aktivierung bzw. die Öffnung des Herzchakras kann man erkennen, was sich hinter den Begriffen wie Erbarmen, Aufrichtigkeit, Ehre, Zuneigung oder auch Altruismus verbirgt. Man kann die verschiedenen Emotionen in all ihren Facetten erkennen und verstehen, sodass man in sich selbst eine Energie der Ehrlichkeit, der Offenherzigkeit und der Akzeptanz etablieren kann. Man kann die Liebe selbst erfahren, und zwar nicht auf menschlicher sonder auf rein energetischer bzw. kosmischer Ebene. Doch immer wenn es um Emotionen geht, muss man darauf achten, dass diese einem nicht (wortwörtlich) zu Kopf steigen, denn schnell sieht man alles durch eine rosarote Brille, ein Umstand, der in der heutigen Gesellschaft schamlos ausgenutzt werden kann, sodass man letztlich durch seine Emotionen in eine Lebensproblematik geraten kann, die sogar die eigene Existenz gefährdet. „Herzschmerz“ ist ein häufiger Grund, dass die Inkarnation (via Suizid) vorzeitig beendet wird. Gleichzeitig können sich auch Obsession bilden, die in ein absolutes Extrem tendieren, sodass man eine irrwitzige Besessenheit an den Tag legt und nur noch seinem „Herzenswunsch“ (blind) nachläuft – ohne Rücksicht auf eigene oder fremde Verluste. Man sollte nie vergessen, dass Emotionen eine immens starke Energie besitzen und dass man sich stets reflektieren sollte, ob wirklich „Kopf-Herz-Bauch“ eine Einheit bilden. Schnell gibt es in dem Trio ein Ausreißer und dies ist sehr oft das Herz. Doch wenn das Herzchakra offen bzw. aktiviert ist, kann man sich auf einer sehr feinen, energetischen Ebene mit seiner Umwelt verbinden. 
 
 Dass das Herzchakra besondere energetische Verbindungen zum Emotionalkörper hat, ist klar, doch auch zum Mental- und zum Ätherkörper sind sehr viele Energiebahnen vorhanden. Hierdurch kann man Emotionen fast „sehen“ bzw. körperlich (via Ätherkörper) wahrnehmen und analytisch (via Mentalkörper) verstehen. 
 
 Doch das Herzchakra hat nicht nur die Aufgabe, dass die Erfahrungen der Liebe und aller anderen Emotionen verarbeitet und kanalisiert werden. Das Herzchakra ist stets auch als Seelenspiegel zu verstehen, welcher die Gefühle und Empfindungen (die man mit den Vokabeln Liebe, Mitgefühl, Anziehung, Erbarmen, Hingabe, Hingebung, Edelmut oder auch Dankbarkeit) der „innen Welt“, ins Außen projiziert, und auch die Gefühle der „außen Welt“ ins Innere. 
 
 
 
 
 Es ist somit ein sehr deutliches Wechselspiel, dass – wer kennt dies nicht – manchmal zu kuriosen Verstrickungen führen kann. Doch man darf sich nicht den träumerischen Illusionen hingeben, dass eine bedingungslose Liebe bzw. Hingabe in der profanen Welt, einfach bzw. ungefährlich ist. Im rein kosmischen Sinne bzw. im energetischen Sinne weiß man, dass es parasitäre Energien gibt, die sich auch gerne (teilweise sogar bevorzugt) von emotionalen Energien ernähren, wobei es teils sehr unterschiedlich ist, ob positive Emotionen wie Liebe, Hinneigung und Innigkeit bevorzugt werden oder Emotionen wie Hass, Wut und Zorn. Im profanen Sinne wird dies aber offensichtlich sehr gern vergessen, obwohl es auch hier parasitäre Organismen gibt, die die eigene Herzenswärme und Gutmütigkeit schamlos ausnutzen. Dies wird leider sehr oft auch in den spirituellen Büchern vergessen, wo es oft um altruistische Taten geht, die eher einer Selbstaufgabe gleichen, als einem emotionalen Gebaren. Da man durch die Energien des Herzchakras sehr deutlich die wahre Natur der Dualität des Menschen „lesen“ bzw. „fühlen“ kann, ist es manchmal fraglich, warum dennoch so viele Menschen blind in ihren (emotionalen) Untergang laufen. 
 
 Der Mensch ist von Natur aus dual und seine Überlebensmethoden sind teilweise sehr deutlich auf einen egoistischen Vorteil gemünzt. Verstärkt wird dies natürlich noch durch den aktuellen Kulturschock, den man einfach als „Kapitalismus“ bezeichnen kann. Durch die Energien seines Herzchakras kann man diese „Verhaltensweisen“ der Menschen jedoch sehr schnell erkennen (in Zusammenarbeit mit dem Stirnchakra, dem dritten Auge), sodass man schon weit im Vorfeld die Erkenntnis besitzen kann, ob der Charakter gegenüber es wirklich „ernst“ bzw. „ehrlich“ meint. Wenn es jedoch um die Energien bzw. Emotionen des Kosmos geht, um die Energien der Engelssphäre (oder auch um die Energien anderer Existenzebenen), kann man sehr tiefgreifende Emotionen erfahren, Emotionen, die letztlich nicht menschlich sind, die aber durch die eigenen, menschlichen Filter übersetzt bzw. interpretiert werden. Wenn es um diese Energien geht, kann man einen Hauch von einer „kosmischen Güte“ erhalten, die menschlich gesehen, einen absoluten Altruismus und eine kosmische Wahrheit darstellt, die weder wertet noch verurteilt oder verdammt. 
 
 Dennoch muss man stets bedenken, dass wir in einem dualen Kosmos existieren, sodass es auch die genauen Antipoden zu diesen Emotionen gibt. Im Normalfall wird man aber nicht auf diese Energien stoßen (auch nicht, wenn man sich mit den „dunklen Kräften“ oder mit in „Lonshin Ors“ einlässt), da das menschliche Energiesystem diese Mächte weder verarbeiten noch interpretieren kann. 
 

 
 

 
 
 Dass was aus menschlicher Sicht „böse“, „dunkel“ oder „finster“ ist, ist aus kosmischer Sicht ein normaler, dualer Prozess und kaum der Rede wert. Leider wird auch dies sehr gerne von der sog. Lichtarbeiterliteratur missverständlich dargestellt. In Bezug auf das Herzchakra ist dies jedoch absolut sekundär zu betrachten, da die primären Energien der Emotionen aus der menschlichen Ebene tendieren. 
 
 Organisch gesehen symbolisiert das Herzchakra natürlich das Herz selbst, dies bedeutet aber auch, dass ein enger (energetischer) Kontakt zu den Lungen bzw. zum gesamten „Atmungskreislauf“ existiert. Das Herz stellt symbolisch den Motor des Menschen da, die Maschine, die unermüdlich arbeitet und Minute für Minute eine zuverlässige und lebenswichtige Dienstleistung ausführt. So steht das Herzchakra auch für den „Lebenswillen“, den „Lebensantrieb“ des Menschen, sodass er sich teilweise über sich selbst erheben kann, um weit über sich hinaus zu wachsen. Gerade wenn Emotionen involviert sind, sind Menschen in Lage weit, weit über ihre Grenzen zu schreiten. Dies bewegt sich natürlich alles in einem temporären Rahmen, denn irgendwann stößt jedes „Ding“ (ob Herz, Mensch oder Maschine) an seine Grenzen. 
 
 Über den energetischen Zugang des Herzchakras kann man in die emotionalen Tiefen eines Menschen dringen. Man kann ihn auf einer emotionalen und sensitiven Ebene erkennen und ein Spiegelbild seiner Existenz bzw. seiner Seele bekommen. Dieses Spiegelbild wird natürlich durch die höheren Energiekörper bedingt, welche alle eine besondere Affinität zum Herzchakra besitzen. Man kann energetisch mit den Energien des Herzchakras regelrecht fühlen, empfinden, sondieren, berühren und sich energetisch äußern. Zwischenmenschlich können sich hier sehr starke Verbindungen ergeben, die nicht nur zwischen den jeweiligen Energiekörpern existieren, sondern auch direkt von Chakra zu Chakra gehen. 
 
 So ist es nicht verwunderlich, dass die emotionalen Verknüpfungen oder die „Verknüpfungen der Liebe“ oft aus Sicht der Menschen so kompliziert sein können. Da das Herzchakra auch eine direkte Verbindung zu den Handchakren besitzt, kann man durch die Geste der Berührung einen sehr deutlichen emotionalen Energieschub vermitteln, so als ob man „elektrisiert“ wird. 
 
 Die emotionalen Verknüpfungen sind, in Bezug auf das Herzchakra und dessen energetischen Verbindungen, viel komplizierter als die des Sexualchakras. Während es beim Sexualchakra auch um den Aspekt der Lust und der Geilheit geht – etwas, das sich primär auf den animalischen Teil des Menschen bezieht – steht das Herzchakra auch für eine „nicht-körperliche“ Verbindung. 
 
 
 
 
 Es sind die Verknüpfungen, die man „nicht mit Worten“ erklären kann, wenn es darum geht, das Phänomen der Liebe zu erklären. Mit der Hilfe der Energien des Herzchakras kann man die transzendente Natur des Chakras erkennen, wodurch man einen hochenergetischen Zugang erhält, einen Zugang, zu einer Macht, die einfach mit der Vokabel „Liebe“ versucht wird, zu erklären. Liebe! Leider ist diese Erklärung absolut unzureichend, doch es gibt keine passenden Wörter hierzu. Man kann die energetischen Möglichkeiten einer Verbindung bzw. Verknüpfung erfahren, die sich weit jenseits von Freude, Begeisterung, Spaß, Glück bzw. Leid, Schmerz, Trauer, Trostlosigkeit und Verletzung befindet. In der Literatur wird so etwas gern als „Dualseele“ beschrieben, wobei die meisten Menschen dieses Wort zu schnell und zu oft verwenden. Schnell wird der begehrte oder sogar „angebetete“ Partner als „Dualseele“ identifiziert, obwohl es sich hierbei nur um die „normale Emotionalität“ des Herzchakras handelt. 
 
 Die Energien, die zwischen Dualseelen existieren können, sind im Grunde außerhalb eines menschlichen Begreifens, da es sich hierbei meist um Anteile hantelt, die aus einem Sternenkollektiv stammen und deren Existenzaufgaben sich gegenseitig bedingen. Wenn man also wahrlich auf seine Dualseele trifft, wird man einander sofort und ohne Umschweife erkennen, sodass es im Grunde vollkommen unmöglich ist, dass man sich voneinander abwendet, bzw. der eine den anderen nicht interessiert. Doch natürlich ist es eine schöne Ausrede und eine schöne Erklärung, warum man den anderen Menschen, der einen offensichtlich ignoriert, so sehr liebt. 
 
 Es muss sich um eine Dualseele handeln – nichts anderes ist möglich. Da die energetischen Verbindungen zwischen „wahren“ Dualseelen sich auf die höheren Energiekörper beziehen (primär sogar der Atmankörper) hat das normale Tagesbewusstsein der Menschen überhaupt kein Mitspracherecht. Daher kann man schon beinahe als Faustformel sagen: Wenn sich zwei echte Dualseelen treffen, werden diese auch für den Rest ihrer Inkarnation zusammen agieren, da sie auch der Ebene des höheren Selbst eine Verbindung besitzen. 
 
 Wenn eine solche Verbindung von den beiden höheren Selbsten des Menschen nicht vorgesehen ist, würden sich die beiden Inkarnationseinheiten niemals treffen. Man darf nie vergessen, dass die höheren Energiekörper keine dimensionale Begrenzung besitzen, sodass angebliche Hindernisse wie Raum und Zeit vollkommen irrelevant für eine kosmische Liebe sind. Daher ist es sehr oft so, dass sich nur ein Teil der „Dualseele“ inkarniert und der andere Teil meist als diskarnierte Energie existiert. 
 
 
 
 
 Da beide Existenzen eine ähnliche, ja sogar fast gleiche Existenzaufgabe haben, ist es natürlich effektiver, wenn ein Part materiell in 3D agieren und der andere Part dimensional ungebunden arbeiten kann. Diese „kosmische Liebe“ ist außerdem so stark, dass sich ihr (im Grunde) nichts entgegenstellen kann. „Im Grunde“ bedeutet, dass es schon kosmische Kräfte gibt, die auch zwischen einer kosmischen Liebe einen „Keil“ treiben können, doch dies würde hier den Rahmen sprengen. Es wurde jedoch in meinem Buch „STARSEED – Wir – Sterne im Lichte des Kosmos“ bearbeitet und erklärt. 
 
 Wenn man sich nun jedoch unserer Welt anschaut und erkennt, wie Menschen miteinander umgehen, erkennt auch ein „energetisch Blinder“, dass es hier mehr als nur ein paar Disharmonien und blockierte Herzchakren gibt. 
 
 Zwar wird in verschiedenen spirituellen Büchern regelrecht propagiert, dass ein geöffnetes Herzchakra alles überwinden kann und dass – einmal die wahre Liebe gefunden – dies niemals mehr verebben wird, auch dann nicht, wenn die Dunkelheit persönlich den Fokus des Schmerzes auf die Verbindung legt, doch stimmt das nicht ganz. Nun, es ist zwar eine sehr romantische Vorstellung, doch sieht die Realität deutlich anders aus. Wie viele „unendliche Lieben“, enden in Dramen, die teilweise jeder dubiosen Seifenoper den Rang ablaufen. Man darf nie vergessen, dass das Herzchakra auch ein Garant für ein energetisches Geben und Nehmen bzw. Senden und Empfangen ist. Doch sehr oft wird die ausgesendete Liebe nicht erwiderten, da die eigenen energetischen Aussendungen zu schwach waren bzw. der Empfänger dieser Energie gegenüber vollkommen verschlossen war. Dies wird oft vom Ego bzw. vom Tagesbewusstsein des Menschen missverstanden, sodass aus dem Gedanken der Liebe die Gedanken des Schmerzens und des Verlustes werden. Schnell wird der spirituelle Faktor vergessen, dass man auch auf bzw. durch andere Ebenen kommunizieren kann, da die kosmische Liebe etwas ganz anderes als die „menschliche Liebe“ ist. Sicher, eine partnerschaftliche Liebe ist etwas Besonderes, etwas, das (auch) unbeschreiblich sein kann, doch ist es ein ganz anderes Empfinden, wenn es um eine energetische Liebe geht, die sich auf alle Beziehungen erstreckt, die sich auf alle Ebenen unserer Existenz (als inkarnierte Energie) befinden. 
 
 Diese Liebe wird aber sehr oft im Außen gesucht und das Ego bzw. das Tagesbewusstsein klammert sich schnell an einen Menschen, der in groben Zügen eine „kosmische Liebe“ energetisch versprechen kann. Dass eine solche Liebe jedoch nicht über eine äußere Verbindung zu etablieren ist, wird meist vergessen bzw. kann nicht mehr erkannt werden, da der Wunsch nach einer „kosmischen Liebe“ alle Sinne „benebelt“. 
 
 
 
 
 Man muss jedoch zuerst in sich die Liebe entdecken, die Liebe zum eigenen Selbst. Viele Menschen sind jedoch zur Selbstliebe kaum fähig, da sie sich nicht akzeptieren, bzw. auch nicht respektieren. Es wird vergessen, dass sie selbst ein Teil des Ganzen sind, ein Fragment, das weder Bedürftigkeit noch Entbehrung kennt, da es permanent mit der Quelle allen Seins (dem Alles-was-ist) verbunden ist. Wenn man in sich die Selbstliebe erweckt, kann man erkennen, dass die Liebe nicht von außen in das Innen fließt, sondern im Innen „gebildet“ wird und von dort aus nach Außen drängt. 
 
 Daher kann man im Außen nicht das finden, was man im Inneren suchen muss. Wenn man jedoch in sich diesen Quell der Schöpfung gefunden hat, kann man die Liebe bzw. die kosmische Schöpfung sehr deutlich ins Außen tragen. Man erfährt eine vollkommen neue Art, die man auch als eine „kosmische Erfüllung“ verstehen kann. Durch den Kontakt zum inneren Schöpfungsquell erhält man einen „direkten Draht“ zum höheren Selbst, sodass man hier seinen wahren Willen, seine Lebens- und Existenzaufgabe erfahren kann. Durch die Energie der Schöpfung, welche sich im Herzchakra bildet, kann man „erdachte Wunden“, welche sich in der Vergangenheit im Außen gebildet haben, heilen und auflösen. Man versteht, dass es niemals eine Entbehrung oder eine Abhängigkeit gab, da man stets in sich selbst den größten Kraftquell der Liebe und der Schöpfung zur Verfügung hatte bzw. hat. Durch diese Erkenntnis kann sich die eigene Persönlichkeit nachhaltig ändern, denn man erkennt, dass man seine eigenen Projekte mit der Macht der Schöpfungsenergie (etwas theatralisch formuliert mit „Herzblut“) versehen kann, sodass man eine kosmische Freude und Erfüllung erfahren kann, wenn man sich seinen Projekten widmet. Man folgt seinem wahren Willen und beginnt sein eigenes, großes Werk. Doch man sollte sich nicht der Illusion hingeben, dass nun alles für alle Zeit „Friede, Freude, Eierkuchen“ ist, dass man ohne Weiteres allen vergeben kann und dass man alle Menschen, die dem Profil eines „Täters“ entsprechen (in welcher Art und Weise auch immer) mit offenem Herzen und wahrer Liebe entgegentreten kann, um diese von ihrem Pfad der Dunkelheit abzukehren. Man wird kläglich versagen. 
 
 Man kann den Menschen nicht das eigene Licht, das in jedem selbst im Inneren scheinen muss, durch das eigene Außen zeigen. 
 
 Das eigene Licht kann zwar bei anderen Menschen durch ein „äußeres Wirken“ einen Prozess starten, doch man kann sich selbst nur aus dem Inneren erleuchten. Im Außen wird es stets nur ein „beleuchten“ sein. Man kann somit mit „gutem Beispiel“ das Leben bestreiten, doch ist dies kein Garant dafür, dass sich alle Menschen davon beeindrucken lassen und sich selbst auf die Suche zum eigenen Licht begeben werden.
 
 
 
 
 Wenn man sich die Anordnung der Hauptchakren ansieht, kann man das Herzchakra als eine Art Mittelpunkt bzw. als Verbindungsglied oder auch als Brücke sehen. Doch man sollte es nicht zu wortwörtlich nehmen, denn auch wenn das Herzchakra eine sehr wichtige Position innehat, um die unteren bzw. die Erdenergien zu den oberen Chakren zu leiten und die obere bzw. Himmelsenergie zu den unteren Chakren, muss man bedenken, dass jedes Chakra als eine Art Verbindungsglied oder als Brücke zu deuten ist. Wenn das Solar-Plexus-Chakra blockiert ist und eher einem schwarzen Loch als einer Sonne gleicht, werden die Energien hier regelrecht „verschluckt“ werden – egal, ob sie jetzt von „unten“ oder von „oben“ kommen. Daher ist ein komplett harmonisches Chakrensystem essenziell und nicht nur ein harmonisches bzw. geöffnetes Chakra. Auch dies wird in sehr vielen Büchern missverständlich kommuniziert. 
 
 Es wird davon ausgegangen, dass man allein durch bzw. über das Herzchakra ein komplett harmonisches Chakrensystem erreichen kann, da dies eben „in der Mitte“ liegt. Es wird sich darauf bezogen, dass das Herzchakra stark mit der menschlichen Individualität zusammenhängt und den Charakter daher deutlich bestimmt. Ich frage mich dann jedoch immer, warum man dann ein Solar-Plexus-Chakra besitzt? Vielleicht als Ersatz, wenn man das Herzchakra Urlaub macht? Vielleicht, denn es wird weiter davon ausgegangen, dass das Herzchakra primär das „Ich bin“ einer Person bestimmt. Nun, der Gedanke ist nicht vollkommen falsch, da das „Ich bin“-Empfinden aus dem höheren Selbst tendiert. Doch bedarf es mehr als nur ein „offenes Herzchakra“, um dieses Potenzial zu entfachen. Unsere dualen Pole, die manchmal wie Antipoden agieren, können nicht allein durch das Herzchakra harmonisiert werden. Wenn ich starke Tendenzen der Zerstörung und des Jähzorns in mir habe, welche zum Teil aus Blockaden des Sexualchakras tendieren, wird ein harmonisches Herzchakra nicht ausreichen, mich vollkommen mittig zu halten. Sanftheit, Barmherzigkeit und Gnade dürfen nicht mit Schwäche verwechselt werden. Um eine wahre Barmherzigkeit, um eine wahre Liebe zu zeigen, muss ich in mir Wissen und Weisheit vereinen, da ich mein Umfeld erkennen muss, um gezielt und fokussiert zu agieren. 
 
 Man kann es sich sinnigerweise so vorstellen, dass alle Chakren ein „metaphorisches“ Gebilde sind. Ich muss erst ein festes Fundament (Wurzelchakra) besitzen, muss meine Natur (Sexualchakra) erkennen, um ein echtes und sicheres Selbstbewusstsein (Solar-Plexus-Chakra) zu entwickeln, sodass ich auch wirklich mein Herz (Herzchakra) öffnen kann, um mit der Welt in Kommunikation (Kehlkopfchakra) zu treten, sodass ich sehen kann (Stirnchakra), was und wer ich bin und wie/wo mein Leben agieren kann/muss. 
 
 
 
 
 Dies führt zu einer inneren Transformation (Nacken- bzw. Todeschakra) und zu einem Kontakt mit den höheren Welten (Kronenchakra). 
 
 Doch das Herzchakra wird auch sehr oft mit dem „Quell der Heilung“ verglichen. Dies muss man natürlich auch metaphorisch deuten. Doch es ist recht passend, wenn man davon ausgeht, dass Körper und Geist eine Einheit bilden. Jeder wird es kennen, dass man bei „Herzschmerz“ eine sehr breite Palette an „Unpässlichkeiten“ besitzt. 
 
 Je nachdem, wie stark dieser emotionale Schmerz ist, kann man sagen, dass ein „gebrochenes Herz“ sehr, sehr deutlich die Gesundheit eines Menschen negativ beeinflusst. Andersherum ist es natürlich ähnlich. Wenn ich emotional vollkommen glücklich und harmonisch bin, ich aber – warum auch immer – ein gesundheitliches Defizit bekomme, können meine Selbstheilungskräfte viel stärker und auch gezielter ihre Möglichkeiten entfachen. Im Falle des Herzchakras kann man aber auch die Vokabel „Heilung“ mit einem „spirituellen Wachstum“ gleichsetzen, da man in sich selbst die kosmische Liebe entdecken bzw. erwecken kann. Man kann sein Ego hin zum höheren Selbst öffnen, man kann es transzendieren und sich hierdurch vollkommen neu erfahren. Dies alles impliziert natürlich ein aktiviertes bzw. geöffnetes Chakra. Disharmonien oder Blockaden minimieren natürlich den Energiefluss. 
 
 Wenn man sein Herzchakra aktivieren bzw. öffnen kann, kann man die Liebe selbst erfahren, man kann auf menschlicher Ebene vollkommen anders agieren, da man in sich den Kraftquell der kosmischen Liebe aktivieren konnte. Man lebt und liebt frei und bedingungslos, und kann seinem wahren Weg folgen und die feinen Empfindungen und Gefühle in seinen Alltag integrieren. Man kann sich von der kosmischen Liebe, vom wahren Willen, führen lassen, führen zu einer energetischen Einheit mit sich selbst. Man verbindet sich mit seinen höheren Anteilen und öffnet viele Wege einer breiten Kommunikation. 
 
 Es ist die Kommunikation der Liebe und der Akzeptanz. Man kann das stupide „Schwarz-Weiß-Denken“ verlassen, da man ohne Erwartungen, ohne Befürchtungen und ohne Sehnsüchte leben kann. Gleichzeitig kann man über das eigene Herzchakra auch „in“ das Herzchakra seines Gegenübers „fühlen“ (auch ein „Sehen“ ist möglich, wobei hier natürlich auch das Stirnchakra benötigt wird), sodass man die wahre Persönlichkeit des Menschen erkennen kann. 
 
 Doch man sollte ein geöffnetes Herzchakra nicht mit einer liebestollen Naivität verwechseln, sodass man diese Menschen daran erkennt, dass sie alles und jeden lieben. Dies ist reine Illusion, denn die Gesamteinheit „Mensch“ funktioniert nicht durch reinen Altruismus. 
 

 
 

 
 
 Der Selbsterhaltungstrieb wird sich immer einmischen, wenn man sich selbst (bedingt durch eine rosarote Brille) in Gefahr bringt. Daher ist es ein schönes Märchen, dass man Menschen mit einem vollkommen geöffneten Herzchakra daran erkennen kann, dass von ihnen eine strahlende und natürlich universelle Liebe ausgeht, die man „sanft im eigenen Herzen“ spüren kann. In einer dualen Welt würde eine absolute Liebe, die auch jede Gefahr bzw. jeden Antagonisten bedingungslos liebt, schnell vernichtet werden. Daher wird sich ein geöffnetes bzw. aktiviertes Herzchakra auch stets mit dem Intellekt verbinden. Die Einheit „Bauch-Herz-Verstand“ wird gebildet, sodass man in diesem Fall sehr deutlich alle Gefahren, aber auch alle positiven Gelegenheiten / Energien erkennen, verstehen und auch anwenden kann. 
 
 Natürlich sind diese Menschen sehr hilfsbereit und es scheint, dass sie teilweise ihr Wohl weit unter das Wohl der anderen stellen, doch dies stimmt nicht. Sie besitzen eine andere, ganzheitlichere Sicht der Dinge und können daher gezielter arbeiten, sodass der Anschein erzeugt wird, dass sie sich vollkommen „aufopfern“ würden. 
 
 Es ist jedoch kein „Aufopfern“, es ist das Leben des wahren Willens – der bei allen Menschen anders ist und sich nicht ausschließlich auf eine „helfende Hand“ bezieht. Daher kann es auch sein, dass Menschen mit einem aktiven bzw. geöffneten Herzchakra auch aktiv ihre Bestimmung „verteidigen“ wollen bzw. auch dafür bereit sich zu kämpfen. Ein Kampf darf nicht von vorneherein als etwas Negatives oder Böses angetan werden. Im Gegenteil. Durch ein geöffnetes Herzchakra kann man erkennen, welche effektiven Möglichkeiten es bei der Bewältigung eines Problems gibt. 
 
 Manchmal kann sogar ein Kampf (der überhaupt nichts mit einer physischen Auseinandersetzung zu tun haben muss) der effektivste Weg zum Ziel sein. Menschen mit geöffneten bzw. aktivierten Herzchakren sind keine dummen Tagträumer, die alles und jeden sofort „lieben“ wollen. Nein, es sind Menschen, die eine sehr breite und sehr tiefe Reflexionsfläche besitzen und daher sehr oft eine tragende gesellschaftliche Führung übernehmen können. 
 
 Rein physisch gesehen ist das Herzchakra mit der Thymusdrüse und dem Plexus-Cardiacus verbunden. Da die Thymusdrüse zum lymphatischen System des Körpers gehört, was wiederum bedeutet, dass hier eine indirekte Verbindung zum Immunsystem und dem Knochenmark besteht, kann man bei einem körperlich harmonischen Zustand positiv seine Selbstheilungskräfte aktivieren, sodass – via Immunsystem – die T- und die B-Lymphozyten gebildet werden, welche als Abwehrzellen in unserem Blutkreislauf zirkulieren und letztlich körperfremde Erreger vernichten. 
 
 
 
 
 Die Verbindung zum Plexus Cardiacus hingegen, bietet eine Beeinflussung der eigenen Herzfrequenz an und auch eine Innervation des Herzens, was bedeutet, dass man eine indirekte Steuerung durch Reizausübung bzw. Erregung und Reizwahrnehmung bzw. Achtsamkeit erreichen kann. Eines der klassischen Beispiele ist die Minimierung der Herzfrequenz beim autogenen Training.
 
 Doch, was ist, wenn das Herzchakra Blockaden und Disharmonien aufweist? Hat man dann Bluthochdruck bzw. Schlägt das Herz viel zu schnell und man steht vor einem Infarkt? Nun, so sollte man es nicht sehen, da die energetischen Beeinflussungen auf unseren physischen Körper von immens vielen Faktoren abhängen. Gut, aber ist man dann unfähig zu lieben bzw. ist man unfähig Gefühle zuzulassen, wenn man Blockaden im Herzchakra hat? Tja, in Extremfällen ist dies wirklich so. 
 
 Da das Herzchakra auch eine energetische Verarbeitungsfabrik ist, die all die Erfahrungen, die „mit der Liebe“ (in all ihren Formen) gemacht werden können, speichert, ist es natürlich möglich, das man bei wiederholten Ent-Täuschungen (wortwörtlich zu verstehen) oder Verletzungen beginnt, einen Schutzpanzer aufzubauen. Mit der Zeit wird dieser Panzer immer dichter und dicker, sodass es mit der Zeit immer schwieriger wird, überhaupt zu den Emotionen des Menschen vorzudringen. Da der Mensch jedoch auf Emotionen angewiesen ist, wird sich das Gesamtsystem irgendwann eine „Ersatzenergie“ kreieren, die im Endeffekt ein ähnliches Ziel erreichen kann, wie die Liebe selbst. Oft hat diese „Ersatzenergie“ aber nichts mit der Liebe zu tun. Im Gegenteil. Das Sexualchakra oder auch das Solar-Plexus-Chakra können hier als „Ersatzdroge“ fungieren, wobei es entweder auf eine extreme Machtposition zielt oder auf eine ausschweifende Sexualität. Dass hierdurch auch wieder Blockaden und Disharmonien in den jeweiligen Chakren entstehen können, wird in diesem Moment weder gesehen, noch begriffen. 
 
 So werden menschliche und vollkommen normale Erfahrungen des Verlustes, der Ablehnung, des Verrates, der Trauer, der Trennung oder auch des Kummers, oft als eine Art Sprungbrett verwendet, ein Sprungbrett in eine Emotionslosigkeit. 
 
 Es wird sich eine Illusion aufgebaut, dass es doch viel besser sei, wenn man überhaupt keine Emotionen haben würde und man wie „Mr. Spock“ oder irgendein anderer Vulkanier agieren könnte. Nun, sicherlich kann es jeder nachvollziehen, dass es im Leben Situationen gibt, in denen die Logik einem sagt, dass hier Emotionen überflüssig oder sogar falsch sind, doch es wird im gleichen Atemzug auch Situationen geben, in denen man Emotionen nicht missen möchte, da sie das Leben mehr als nur verschönern und bereichern.
 
 
 
 
 Emotionen sind wichtig für die menschliche Existenz, daher ist es auch verständlich, dass man gerne nach Entschuldigungen bzw. Ausreden sucht, warum man denn diese emotionalen Schläge bekommt. Hier wird sehr gerne das Argument des Karmas genommen. Die spirituelle Literatur ist voll von Behauptungen, dass die meisten emotionalen Disharmonien und Blockaden letztlich aus einer vergangenen Inkarnation herrühren. Hierdurch bekommt man eine perfekte Entschuldigung und Ausrede geboten, denn man kann im Grunde ja fast nichts dafür, dass man in der anderen Inkarnation offensichtlich ein paar Fehler gemacht hat, welche sich dann in dieser Inkarnation äußern. Diese Annahme ist schlichtweg falsch. Die Chakren sind zu eng mit dem physischen Körper bzw. mit der aktuellen Inkarnation verbunden, sodass alle Blockaden und Disharmonien, die man in diesem Leben „aufbaut“ / „anhäuft“ sich auch auf diese Inkarnation beziehen. Nur die höheren Energiekörper (Spiritueller- bzw. Kausalkörper, Intuitions- bzw. Buddhikörper und Atmankörper) sind existenzbezogen und bleiben über alle Inkarnationen hinweg bestehen. 
 
 
 
 
 Doch die höheren Energiekörper können im eigentlichen Sinne keine Blockade bzw. disharmonien aufbauen. Wenn man so will, dann sind die einzigen Defizite dieser Energiekörper darin begründet, dass sie keine perfekte „Kalibrierung“ besitzen, sodass der Kontakt untereinander teilweise etwas erschwert ist. Doch dies hat im Endeffekt nichts mit Disharmonien oder Blockaden im Herzchakra zu tun. Es ist natürlich viel einfacher, wenn man die Verantwortung für seine Handlungen und Taten abgeben kann, doch dies kann niemals zu einer Harmonisierung führen. Alle emotionalen Verletzungen, alle Abhängigkeiten führen hinein in eine Abwärtsspirale, die sehr oft nur durch therapeutische Hilfsmaßnahmen ausgeglichen werden kann. Wenn man emotional verletzt wird, igelt man sich sehr schnell ein und hält mit seinen „Stacheln“ letztlich auch seine Umwelt auf Abstand. Man legt sich einen emotionalen Panzer zu, sodass man – zumindest in der Theorie – nicht mehr verletzt werden kann. 
 
 Dies führt jedoch zu einer Vereinsamung, die den emotionalen Schmerz eher noch forciert, als ihn aussperrt.





- Ende der Buchvorschau -
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